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PAT. St. Jean de Luz, 6. März. 

Der rotſpaniſche Rundfunkfender in Cartagena gab 
geſtern während feiner Vormittanfendung bekannt, daß 
ein beträchtlicher Teil der rolſpanſſchen Flotte in Carta⸗ 
nena meulert, ſich gegen die Führung auflehnt und zu 
General Franco übergehen will. Der Sprecher forderte 
die Bevölllerung Sl: ſich dem Aufftand anzufchließen. 
Kurz nach 10 Uhr teilte der gleiche Sender mit, daß ſich 
auch die Ktüftenbatterie dem Auſſiand angeſchloſſen habe, 
um 11 uhr meldete der Sprecher eine Revolte der Gar⸗ 
niſon und den Aufftand der Bevölkerung. 
um 11,80 uhr gab der Sender bekannt, daß die 
Senderäume von ee Elementen beſetzt worden 
ar und daß der Aufftand von den Roten unterdrückt 
wurde. 

Nach einer ſpäteren Meldung aus Cartagena dauern 
dort die Kämpfe ſedoch noch an. So foll der Sender 
Cartgena gegen Mittag mitgeteilt haben, daß es ben 
toten Behörden nicht gelungen fei, den Aufſtand der Ber 
völkerung niederzuſchlagen. Auch in den umliegenden 
Ortſchaften ſoll ſich die Bevölkerung gegen die Noten 
gufgelehnt haben, 


Burgos, 6. März. 
Die Lage in e iſt mangels ausreichender 
Nachrichten, undurchſichtig, An bie nationalfpanifchen 
Einheiten im Haſen von Cabig wurde Befehl gegeben, 
Kurs auf Carſageng zu nehmen, wo angeblich rotſpa⸗ 
Niche Schiffe aus unbekannten Gründen auslaufen, 


Negrin abgeſetzt 
Roter Verteldigungsrat in Madrid am Ruder 


DNB. Bilbao, 6. März. 


In Madrid iſt es zu einem Putſch gegen das Regime 
Regrin gekommen, in deſſen Verlauf dieſer abgeſetzt 


Ergebnis der deutfdj-polnifchen Beſprechungen 


Berlin, 6. März. 

Nach, einer Meldung der „Eſſener Natlonalzei⸗ 
aug“ find die deutſch⸗nolnſſchen Beſprechungen über 
die zwifchen Beiden Ländern schwebenden Volkstums. 
agen zu einem klärenden Abſchluß gekommen. Ein 
Teil der polnifchen Delegatlon hat bereits Berlin ver⸗ 
laſſen. Die beiden Regierungen, 
Über den Verlauf der Unterhaltungen unkerrichtet 
perden und die weiteren Entſcheldungen zu treffen 
haben. Das genannte Blatt meldet, daß die Beſpre⸗ 
chungen ſortgeſetzt werden ſollen. Die Aussprache gab 
Belegenpeit zu einer ausführlichen Unterhaltung über 
alle ſchwebenden Fragen der gegenſeſtigen Minder⸗ 
heſtenſitnation. 


Die Flüchtlingsbeſprechungen in Berlin 


B. P. Berlin, 6, März. 
Der ſtellvertretende Geſchäftsführer des Eyian⸗ 
Komitees für Fltichllingsfragen, Herr Pell, Hat feine 
Heſprechungen in Berlin högefehieffen und ſich zur Fort⸗ 
ſetzüng feiner Arbeit nach London begeben. Herr Pell 
hat in Berlin mit dem Minifterialdirekior Wohltat 
berhandelt und ihm Bericht über die Anfichten des 
vian⸗Komitees erſtattet, wie fie ſich auf Grund des 
Berichtes von Herrn Rublee über die deutſchen An⸗ 
ve ungen zur Xöfung der Emigrantenfrage ergeben 
haben. Er hat hierüber mit Herrn Wohltat einen um⸗ 
ſaſſenden Meinungsaustauſch gepflogen, der, wie man 
hört, einen fruchtbaren Verlauf genommen haben ſoll. 
i Nau erwartet in unterrichteten Kreifen, daß nunmehr 
u Kürze die vorbereitenden Verhandlungen abge⸗ 
ſchloffen werden können und der Zeitpunkt zu einer 
onkrelen Entſcheſdung kommt, Der weitere Verlauf 
05 Dinge wird in erſter Linie von dem Erfolg der 

eſprechuüngen des Herrn Pell in London abhängen. 


werden nunmehr 


Die Gnefenet Verhaftungen 


f Wir berichteten wiederholt über zahlreiche Verhaf⸗ 
aligen deutſcher Mädchen in Gnefen und Umgebung. 
ieje Maßnahmen wer en nun durch folgende Meldung 
G15 „Warszamiki Dziennin Narodowy“ erläutert: In 
anelen habe innerhalb des e eine 
lädchenorganiſatſon unter dem Namen „Bund deutſcher 
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illegale 


Toödz, Montag, den 6. März 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 86 
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Rote Truppen meutern 


Die nationale Flotte nach Cartagena ausgelaufen 


wurde. Es wurde ein fog. Verteidigungsrat gebildet. 
Obwohl über die Zuſammenſetzung dieſes Verteidigungs⸗ 
rats noch nichts bekannt tft, kann aus diefer Bezeichnung 
babe darauf gefchloffen werden, daß die roten Macht⸗ 
‚aber durch feine Bildung den Widerſtand gegen Natſo⸗ 
nalfpanien zufammenzufalfen beabfichten. Ueber das 
SEAL bzw. den Verbleib Negrins iſt noch nichts be⸗ 
kannt, * 
DNB. Bilbao, 6. März. 

Zu der Befeitigung des Regimes Negrin und gur 
Bildüng eines roten Verteldigungsrates in Madrid wer⸗ 
den weitere Einzelheiten bekannt. Danach haben 100 die 
Madrider Garniſon und eine größere Zahl roter Polis 
tier gegen Nenrin aufgelehnt. Im Madrider Sender 
aben die wichligſten roten Beſehlhaber bekannt, daß 
die Regierung Negrin abgeſetzt worden fei und ſich eln 
fog. Nationaler Berteidigungsrat gebildet habe. Dem 
Verteldigungsrat gehören u. a, an: der Befehlshaber der 
Madrid⸗Front, Caſado, als Vertreter des Militärs und 
der Politiker Beſteiro, der als Anhänger einer gemäßig, 
teren Richtung und Befürworter von Verhandlungen mit 
General Franco bekannt ift, ſowle weitere Politiker. 
Diefer. Verteldigungsrat greift nach der Verlautbarung 
im Madrider Sender in Ichärffter Norm die Politik 
Negrins an, der die Schuld an dem Zuſammenbruch Ka⸗ 
taloniens trage und weder legal nach illegal der Vertre⸗ 
ter Rotſpanſens fei. Die Politik Negrins ſei darauf 
binausgelaufen, müheloſen und verbrecheriſchen Wider⸗ 
ftand zu leiſten mit dem einzigen Zweck, ſich an dem 
Elend Rolſpaniens zu bereſchern und rechtzeitig mit dem 
eraubten Gut ins Ausland zurückzuziehen. Der Ver⸗ 
eibigungsrat vertrete zwar den Grundſatz des ehren ⸗ 
vollen Friedens, nötigenfalls werde aber der Widerſtand 
bis zum Ende ſortgeſetzt werden. Ab heute werde kein 
Verantwortlicher Rotſpanien verlaſſen, ohne zur Verant⸗ 
wortung gezogen zu werden. 


Mädchen“ beſtanden. Es handle ſich um eine „geheime, 
ausgesprochen hitleriſtiſche Organiſation“, die von den 
Behörden aufgelöſt worden ſel. Die Unterſuchung fet 
faft beendet, fo daß bald die Gerichtsverhandlung ſealt⸗ 
finden werde. 


Freiſpruch für einen deutſchen Paftor 
pr. Poſen, 6. März, 

Pfarrer, Schau in Honig war feinerzeit angeklagt 
worden, während des Konſirmandenunterxichtes illegalen 
Deutſchtunterricht erteilt zu haben. Das Urteil des 
Oſtrowoer Bezirksgerichts lautete auf 100 Zloty Geld. 
ſtrafe oder 10 Tage Haft. Da Pfarrer Schau ſich darauf 
berufen konnte, daß er in dem ordnungsmäßig erteilten 
Konſirmandenunterricht die Kinder leb lich ihre Auf⸗ 
BEN ſchriſtlich abfaffen laſſe, erhob er Einfpruch gegen 
as Urteil und wurde in der Berufungsverhandlung frei 
eſprochen. Daraufhin ‚beantragte der Staatsanwalt 
Kaſſatlon des Urteils beim Oberſten Verwaltungsgericht. 
Dieſem Antrag hat das Gerſcht nicht ſtattgegeben, ſon⸗ 
dern die Kaſſatlonsklage abgemiefen. Der Freifpruch 
bleibt demnach aufrechterhalten. 


Beſchlagnahmt 
Auch geſtern wurde die „Frele Preſſe“ beſchlag⸗ 
nahmt, und zwar wegen zweier Abſälze in dem Beitrag 
aus dem Leſerkreis „Ohne Maske“. 


Paftor Aatlfingers Gemeindeblatt in Deutiſchland 
verboten 

Nach dem deutſchen Reichsanzeiger iſt die Verbrei⸗ 
fung der Zeitſchriſt „Evangeliſches Gemeindeblatt für die 
deulſchen Gemeinden in Polniſch⸗Oberſchleſten“ bis auf 
weiteres verboten. Das Blatt wird bekanntlich feit 
Ende vorigen Jahres von Pfarrer Harlſinger, Golaſſowiß, 
14tägig herausgegeben und kämpft mit recht eigenarti« 
01 Mitteln gegen die deutſche Paſtorenſchaft der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kirche. pz. 


Auf Grund einer Verordnung des italientihen In: 
nenminifters müffen alle Perſonen nichtariſcher Her⸗ 
kunft, die auf Grund beſonderer Verdienſte um Slaat 
und Bewegung von den Vorſchriſten der Raſſengeſetze 
ausgenommen fein wollen, bis zum 30. März entſpre⸗ 
chende Geſuche einreichen 
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Polen foll aktiv bleiben 
Eine Kwlaikomfki-Rebe 
Warſchau, 6. Marz 
Auf der Tagung des Verbandergts des Verbandes 
der Referveoffiziere hielt Finanzminiſter Stmtatkomfhi 
eine bemerkenswerte Rede. 4 
Der Miniſter wies auf die herzlichen Gefühle der 
Verbundenheit hin, die zwiſchen der Bevölkerung und 
dem Heer beſtänden. Die Sorge um die Unverſehrtheit 
der Grenzen des Landes falle nicht mehr allein dem ak» 
tiven Heer zu; auch die in den Frontkämpferorganſſaflo⸗ 
nen und den EEE Verbänden zufammenge 
ſchloſſene Bevölkerung halle neben dem Heer Wacht. Die 
ne enwärtige Zeit ſei gefährlich. Jeder Verſuch Je. 
Ider Kräfte, die Grenzen Posen anzutaften, müſſe jo 
SE und ohne Zögern durch Krieg beantwortet werben, 
er Redner wandte ſich dann innerpolitfchen Problemen 
zu und ſtellte ſeſt, daß das größte Ani ick für das Land 
ein ohnmächtiger, paffiver Bürger ſel, ein Bürger mit 
Minderwerkigkeitsgefühl, ein Bürger, der ſich gegenüber 
allem in der Defenfive befinde: in der Deſenſive zu den 
Aan eines Staatsbürgers, in der Defenfive zu den 
Wahlen, in der Defenfive zu den Problemen der natſo⸗ 
nalen Volksgruppen, in der Defenfive den wirtſchaft⸗ 
lichen Problemen und eigenen Intereſſen gegenüber. Ein 
ſolcher Bürger verwünſche jegliche Tätigkeit und ſchafſe 
ſelbft keinerlei pofitive Werte. di dem großen Strom 
der Geſchichte formen ſich aber die Geſchſche der Welt 
ſtändig neu. Polen müffe deshalb darauf ſehen, im 
Weltgeſchehen nicht paſſiv, ſondern antiv zu bleiben. 


Safentus Warschauer Sonntag 

PAT. Warſchau, 6, März. 
955 den Mittagſtunden des Sonntags nahmen Außen ⸗ 
minifter Gaſeneu und Gattin auf dem Warſchauer Schloß 
an einem von Marſchall Smigip⸗Rydz in Vertretung des 
erkrankten Staalspräſidenten gegebenen Frühſtulce tell. 
Von rumäniſchen Seite maren noch sunegen: Botſchafter 
ranafovicl, Botſchaftsrat Dimitrescu und Milſtäraktache 
elimon, Von e Seite waren noch anweſend: 
ge nmar Ka Makorofki, Finanzminiſter Kiatkomfki, 
Außenminiſter Beck, e Gtoe Han⸗ 

delsminiſter Roman und Generalſtabschef ©! eum 

In den Nachmittagſtunden beſuchte der rumänische 
Saft das Belvedere, wo er einen Kranz niederlegte. 

Der Miniſter wohnte ferner einer Feſtſttzun, 
polniſchen Ausſchuſſes für die polniſch⸗rumäniſche 
derſtändigung bei. 

Am Abend veranſtaltete der xumäniſche e 
Frangſoviei in den Räumen der Botschaft ein Feſteſſen 
für Außenminiſter Gafeneu, an dem zahlreiche bedeu⸗ 
lende Perfünlickeiten aus dem Warſchauer polltiſchen 
und milttärifchen Leben teilnahmen. Anſchließend fand 
ein Empfang ſtatt. 


Polniſch-xumäniſche Seſprüchsthemen 
PAT. Warſchau, 6. März. 

Der Sonderberichterſtatter des „Curentul“, der an 
der Warſchaureiſe Gafencus teilnimmt, e die 
Bedeutung dieſes Besuches für die weitere Vertiefung 
des polniſch⸗rumänſſchen Bündnſſſes, durch welches ſich 
die beiden Länder verpflichtet hätten, im Falle der Bei 
drohung des gegenwärtigen Territorialbeſitzes ſich gegen ⸗ 
ſeitig zu helfen. Das Blatt betont, daß weder, olan 
noch Rumänien die Abſich haben, einem der ibeologir 
ſchen Blocks beizutreten. Auch auf die Gemeinfamkeit 
der Intereſſen auf dem Gebiet zwifhen DOftfee und 
Schwarzem Meer, zwiſchen Weichſel und Pruth verweiſt 
das Buharefter Blatt. Die Zeitung „Univerful“ ſchreſbt, 
5910 fi) unter den zu beſprechenden Problemen auch 
wichtige Wirtſchaftsfragen befänden. Insbeſondere handle 
es ſich um die Inkraftſetzung des Planes einer Verbin: 
dung zwiſchen Meichfel und Dnjeftr durch einen Kanal. 
der 1155 die polniſch⸗rumäniſchen Handelsbeziehungen von 
ungeheurer Bedeutung wäre. 


Die felbftändige deutſche evangeliſche Kirche 
in der Slowakei 
pz, Preßburg, 6. März. 
Der Öeneralkonvent der evangelifchen Manpesilche 
in der Slowakei, der in Preßburg tagte, beschäftigte ſich 
bunch mit der Verſelbſtändigung ber deuſſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinden in einer eigenen Lan, 
deskirche. Den vorliegenden Wünſchen der deutſchen 
Kirchgemeinden hat der Generalkonvent einftimmig jtakt 
gegeben. Als Sprecher des evangelifhen Deutſchtume 
trat Senior Scherer auf, der als Führer der evanı 1 
Deutſchen anzusehen iſt, und würdigte die geſchlchtllche 
Bedeutung der Trennung des evangeliſchen Deutfchtums 
von den Slowaßen. Die weiteren Arbeiten zur Schaf. 
fung einer ſelbſtändigen deutſchen evangeliſchen Landes. 
kirche werden demnächſt beendet fein, 


des 
treffe 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 6. Marz 1889 


Leipziger Frühjahrsmeſſe eröffnet 


149969 Seſucher am erſten Tage 


Leipzig, 6. März. 

in Leipzig fand geſtern die feierliche Eröffnung der 
Leipert rüihlehrsmaffe 1939, der erften internaflongs 
len Meffe Großdeutſchlands, ftatt. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels, der ſich 
in dem erſten Teil feiner Rede mit den deutſchen Kolo⸗ 
nialforberungen ausführlich befaßte. Dr. Goebbels er 
erklärte, Deutſchlands Standpunkt zur Frage der Vertei⸗ 
lung der Rohſtoſſe der Welt fei eindeutig feftgelegt und 
könne in folgenden Worten zuſammengeſaßt werden: 
„Das Leben der Völker ift wichtiger als unnatürliche 
Wirtfhaftsibeologien, die zum Geift der Zeit in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Unſer Wirkſchaſtsprogramm it auf dem 
gefunden Menſchenverſtand aufgebaut. Deutſchland muß 
Und wird leben. Ein 80⸗Millionen Volk, das im Herzen 
Europas lebt, kann man nicht einſach aus der Liſte der 
Staaten ſtreichen. Man will uns aushungern und man 
denkt, daß ein 80⸗Millionen⸗Bollt ſich damit zufrieden 
gibt. Die Welt muß endlich verſtehen, daß wir ein 
Uebermaß an induſtriellen Erzeugniſſen haben, die wir 
ausführen wollen. Wir können nicht mehr kaufen, als 
wir ſelbſt im Ausland verkaufen.“ Dr. Goebbels wies 
dann weiter auf den gewaltigen Auſſchwung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft innerhalb der letzten Jahre hin. Die 


Verworrene Lage in Brüffel 
DNB. Brüffel, 6, März. 

Das Kabinett ſetzte ſeine Beratungen, die eine Lö⸗ 
ſung der polltiſchen Kriſe bezwecken, bis 1 Uhr morgens 
fort. Nach Beendigung der Sitzung war die Lage immer 
noch ungeklärt. Der geſchäftsführende Miniſterpräſident 
Bierlot teilte mit, daß die Regierung am Montag ihre 
Beſprechungen über die Mittel zur Beſellgung der gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten fortfeßen werde. Der Gedan⸗ 
kenaustaufch werde im Rahmen von 2 beſchränkten Son⸗ 
Derausſchüſſen stattfinden. 

Ueber den Verlauf der erſten Kabinettſitzung vers 
lautet, daß die Möglichnelt einer Parlamentsauflöfung 
eingehend befprochen würde, nachdem die letzten Verſuche 
zur Bildung einer Awei-Parteien-Nenierung geſcheitert 
waren. Einige Minſſter widerſetzten ſich der Auf löfung 
und wieſen auf die Gefahr hin, die eine Neuwahl im 
Zeichen der Affäre Martens und der flämiſch,walloniſchen 
Gegenſätze mit ſich bringen könnte. Die Mehrzahl der 
Minister neigten jedoch ſchließlich zu der Auffaffung, daß 
angeſichts der Unmöglichneit einer Regierungsbildung 
gie Auflöſung gefchritten werden müßte. Nach der Un⸗ 
erredung Pierlots mit König Leopold, die über 8 Stun: 
den dauerte, nahm bie Entwicklung ſedoch wieder eine 
neue Wendung. Man hatte den Eindruck, daß das Ka⸗ 
hinet auf Grund der Beſprechungen Pierlots mit dem 
König erneut verſuchen will, einen Ausweg aus der 
wü au finden, ohne das Parlament auflöfen zu 
müffen, 


Wie Nleu-Paläftina ausfehen foll 
BAT. London, 6. März. 

Die britiſche Regierung Hat im Verlauf der geſtrigen 
Sitzung den Arabern den angekündigten neuen Vorſchlag 
zur Löſung des Paläſtina⸗Problems überreicht. Danach 
ſoll Paläſtina in mehrere Kantone eingeteilt werden. In 
einigen Kantonen mit arablſcher Mehrheit ſollen dle 
Juden keln Recht haben, Land zu laufen und ſich anzu⸗ 
ſtedeln. In anderen Kantonen dagegen würden die jüdir 
ſchen Einflüſſe vorherrſchen; dort wäre die Einwanderung 
der Juden geſtattet. Als ge'ehgebende Organe wilrden 
2 Kammern ins Leben gerufen werden: ein Unterhaus, 
in dem die Araber und Juden nach der Zahl der betref⸗ 
ſenden Bevölkerung vertreten ſeln würden, und ein Ober⸗ 
haus, in dem die arabiſche Mehrheit nicht To klar zutage 
treten würde, da eln Teil der Mitglieder dieſer Kammer 
ernannt werden würde. In der unteren Kammer wirben 
die Beſchlüſſe durch Mehrheltgentſchetdungen gefaßt wer⸗ 
den, im Oberhaus dagegen würden Juden und Araber in 
beſonderen Kurſen abſtimmen. wobei bei Stimmenmehrheit 
die Stimme des Oberkommiſſars entſcheldend wäre, 

Die Paläſtina, Araber lehnen dleſen Vorſchlag ab, 
doch wird er von den übrigen arabiſchen Ländern als 
Verhandlungegrundlage angeſehen. Die Juden haben 
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Leipziger Meſſe fei ein deutliches Manometer hierfür. 
Während die Umfähe auf der Frühſahrsmeſſe 1934 
150 Millionen RM betragen hätten, feien es 1938 ſchon 
543 Millionen geweſen. 
Die Frühjahrsmeffe 1939 Leipzig ſcheint zu einem 
ganz großen Erfolg zu werden. 

Die Zahl der Ausſteller hat diesmal die Rekordziffer 
von 10000 erreicht. Vertreten find 28 europäifchg und 
Ueberſee⸗Länder. 90 v. H. der ausftellenden Firmen find 
aus Großdeutſchland. Das Intereffe für die Meffe ift 
ungeheuer groß. Aus ganz Deutſchland wie auch aus 
dem Ausland ſind Tauſende von Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen nach Leipzig gekommen. Die Zahl der Gäſte 
aus Polen wird ſchon am erſten Tag auf 500 geſchäßzt. 
Die Ausſtellung iſt in 24 Pavillons in der Innenſtadt 
untergebracht. Das Ausſtellungsgelände umfaßt insge⸗ 
ſamt 400 000 Quadratmeter und gibt ein anſchauliches 
Bild über die Leiſtungen deurfcher Schaffenskraft. Bes 
ſonders intereſſant ift die Techniſche Meſſe, auf der die 
neueſten Exrungenſchaften der Technik zu ſehen ſind. 
Großes Auffehen ruft ein kleines Auto für Kinder und 
Jugendliche hervor, das mit einem Motor ausgeſtattet 
ft, Die Meſſe wurde ſchon am erſten Tag von rund 
140 000 Perſonen beſucht. 


ihren Standpunkt noch nicht bekanntgegeben, doch herrſcht 
die Neigung, die Exekutive der jüdiſchen Agentur mit der 
Weiterführung der Verhandlungen zu betrauen, die Abs 
ordnung ſelbſt aber aufzulöſen. 


PAT. Jeruſalem, 6, März. 

Das Milltärgericht in Haifa verurteilte zwei Araber 
zum Tode. Drei zum Tode verurteilte Araber wurden 
vom Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis begnadigt. In Samaria wurden 
anſchließend an Hausfuhungen zahlreiche Araber r 
let. In der Nähe von Toſfuh überflelen arabſiche Frei⸗ 
ſchärler eine britiſche Militärabteilung. Die Araber hatten 
2 Tote. Das Dorf wurde dann von den Soldaten durch⸗ 


ſucht. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. 


DNB. Kairo, 6. März. 
Der Unterſtaalsſekretär im Finanzminiſterium Amin 
Deman Paſcha, ein einflußreſcher Unterhändler en an, 
England und Aegypten, hat eine Reife nach Beirut ans 
getreten, wo er mil dem Mufti zuſammentraf. Der Der 
kichterſtatter der „Ahram“ will erfahren haben, daß der 
Mufti dem Unterſlaatsſekretär Gegenvorſchläge zur Weir 
terleitung an London übergeben habe, die eine ompxo⸗ 
mißlöſung in der Paläſtina⸗Frage ermöglichen ſollen. Die 
Araber wären danach bereit, eine begrenzte Juden Ein. 
wanderung nach Paläſting zuzulaſſen, wenn Paläſkina 
als unabhängiger Araber Staat und der Landverkauf an 

Juden auf ein Merkel des Bodens befchränkt würde. 


In fürze 


Der „Warszamfki Dziennik Narodowy“ berichtet: 
Am Donnerstag wurden vom Starofteigericht Warſchau⸗ 
Innenſtadt gegen 100 Studenten abgeurteilt, die ſich mes 
gen Beteiligung an den deuffchfeindlichen Straßenkund⸗ 
gebungen der letzten Tage in Warſchau ſeit etwa 2 Tagen 
in Unkerſuchungshaft befanden. Die Studenten erhlel⸗ 
ten Geldſtrafen von 20 baw. 40 Zloty wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe zudintiert. Die Verurteilten werden 
beim Bezichsaericht Berufung einlegen. 

Generalfeldmarſchall Göring traf mit feiner Gattin 
in San Remo ein. 

PAT. „Exzelſtor“ berechnet. daß die Schulden Na⸗ 
tionalfpaniens an Italien für Materiallieferungen ver 
ſchiedenſter Art 8 Milliarden Lire betragen. 

PAT. Beil dem gemeldeten Brand des Hotels 
„Queen“ in Hallfar find 35 Perſonen ums Leben ges 
kommen. 

PAT. Bei einem Kraftwagen zuſammenſtoß an einer 
Straßenkreuzung in Waſhington kamen 5 Perfonen ums 
Leben, während g Perſonen ſchwer verletzt wurden. 

PAT. Der bisherige Botſchaſter der USA in Not 
wanſen, der bis hurz vor dem Einmarſch der Franco⸗ 
Truppen ſich in Barcelona aufhielt, iſt nach Nei York 
abaereift 


Heute Premiere: 


Die berühmte, elfmalige Meltmeifterin, 


die „Pawlowa auf dem Eije“ 


in der Filmkomödie der 
faujend Mißbverſtändniſſe 


„Der weiße Schmetterling 


Tänze auf dem Eije, wie die Welt 
fie bisher nicht gejehen hat! 


Ar. 65 


Aus der polnischen Hreſſe 


I 


Pro], Ruparſti befaßt ſich in einem vom „Kurjer 
'oznanſti“, dem Organ der Nationalen Parte], 
veröffentlichten Artikel mit den Erklärungen der DIN: 
Preſe, daß ſich die Allgemeinheit bel den Parlaments⸗ 
wahlen für das . 5 er Nationalen Einigung aus 

rohen e, und ſchreibt u. a.: 
ee dan aber aged Mehrheit der Allgemeinheit 
einen ſolchen und nicht anderen Standpunkt einnimmt und die 
fog. Oppofition nur ein Stab ohne Heer’ ift, ſollte man da 
nicht eine neue Heerſchau feiner Kräfte veranſttalten! Wäre 
es nicht wert, ſeine Aeberlegenheit durch Neuwahlen zu 
beweiſen, an denen ſich die „Oppoſition' nicht mehr beteiligen 
Lönnte? Warum erſt durch Wahlkollegien denen den Weg in 
den Seim verlegen, die doch im Sejm auch fo kein Kebergewicht 
erlangen können? Ein ſolches neues Plebiszit müßte, wenn die 
angeführten Vorausſetzungen richtig find, den Nachweis er⸗ 
bringen, daß die Einigung der Nation tatſächlich im Nahmen 
des Lagers der Nationalen Einigung vollzogen worden ift. 
Warum ſoll man all den Anzufrjedenen Anlaß geben, den 
Wert des Ergebniffes der Seimwablen und den Triumph der 
„Konſolidlerung'“ in Zweifel zu sieben? 

Jeder logiſch denkende Lale Hätte erwarten können, daß 
nach einem ſolchen „Wahlerfolg“ die regierende Gruppe ſofort 
zur Beſchließung einer neuen Wahlordnung ſchreſten würde 
Nicht nur aus Gehorſam der Aufforderung des Staatspräfie 
denten gegenüber, ſondern auch aus taktiſchen Erwägungen 
heraus, um feine Pofition zu befeſtigen. Wenn in jener Mapf- 
ordnung ein Filter eingeführt worden iſt, der die unliebfamen 
Sejmabgeordneten Kandidaten nicht durchließ, dann aber biefer 
Filter als überflüffig erſchlen, ſo wäre es doch beſſer, ihn gleich 
fortzutun, worauf der Triumph vollkommen wäre. 

So könnte jeder Lale urteilen, der an bie Erfolge glaubt, 
an die zu glauben man ihn heißt. Er kann es aber nicht be⸗ 
greifen, warum mit einem Male eine Aenderung der Mahl: 
ordnung fo ſchwierig fein und fo viel Zelt erfordern fol, Wohl. 
aber kann man verſtehen, daß irgend jemand eine Wahlordnung 
fabriziert, um aus der Mehrheit der Alfgemeinbeit bei den 
Wahlen eine Minderheit zu machen. 

Dieſe Maßnahmen ſind recht kompliziert und ihre Technſt 
iſt nicht ſo einfach. Aber warum follte das dem Lager Kum⸗ 
mer bereiten, das doch eine fo erdrüſckende Mehrheit der Be⸗ 
völferung hinter ſich weiß... 

Die ‚Bearbeitung’ der neuen Wahlordnung ſchelnt recht 
lange dauern zu wollen. Die Grundlage hierfür wird von der 
Verfaſſung umriſſen; dle Anlehnung dieſer Wapblordnung an 
die Verfaſſung, die man nicht antaſten will, iſt ſehr einſach. 
Die Bearbeltung eines. ſolchen Projektes erfordert höchſtens 
einige Wochen. Es gibt da keine komplizierten Hinderniſſe und 
Zweſſel rechtlicher Natur, Politſſch aber brauchen jene, in 
deren Händen die Aenderung der Wahlordnung liegt, angeb- 
lich — niemand zu fürchten. Warum verzögert man daun 
diefe Angelegenheit?!” 


Sompolno ohne Paftor Areut? 


Wie von uns berichtet wurde, iſt gegen Paſtor 
Schicha⸗Chorzow vor einigen Tagen ein Diſzipli⸗ 
narverfahren eingeleitet worden, da er — wie es in 
polniſchen Preſſemeldungen heißt — den Verfügungen 
und Anordnungen des Vorläuflgen Kirchenrates für 
die Evangeliſche Kirche in Oberſchleſien nicht Folge 
geleiſtet habe. Im Zuſammenhang damit ift fetzt der 
Kirchenrat in Chorzow aufgelöſt und Paſtor Schicha 
vom Borſitzenden des Vorläufigen Kirchenrates, Mi- 
chejda, bis auf weiteres von feinen Amtsohliegenhei⸗ 
ten befreit worden. Zum Adminlſtrator der Gemeinde 
Chorzomw iſt der bisherige Adminſtrator der Gemeinde. 
Sompolno, Paſtor Philipp Kreutz, ernannt worden, 
während zum kommiſſariſchen Verwaller der Kirch 
gemeinde Dir, Leopold Kluza ernannt wurde. 

So weit die Meldung des Warſchauer „Expreß 
Poraun n“ 

Die „Kattowitzer Zeltung“ meldet über dieſe Sache 
folgendes: „Der Vorläufige Kirchenrat der unferlen 
evangelifchen Kirche in Oberichlefien hat den deulſchen 
Geiſtlichen der Gemeinde Chorzow, Paſtor Schicha, 
feines Amtes enthoben. Diefe Maßnahme iſt erfolg, 
ohne daß das Ergebnis des von der gleichen Stelle 
egen Paſlor Schicha vor chva zwel Wochen engekefle⸗ 
en Difziplinarverfahrens abgewartet wurde. Dart 
ſprgchige Gottesdienſte werden in Zukunft von einem 
Paftor Kreutz aus Sompolno (Wittelpofen) alachal: 
ten, der vom BVorläufinen Kirchen rar als Admimfſirg⸗ 
tor 5 Evangelſſchen Gemeinde Ehorzom eingeſetzt 
wurde. - 

Auch dem deutſchen Pfarrpikar Muysliwegyk ift es 
unterſagt worden, in der Gemeinde weiter Ain 
handlungen vorzunehmen. 

Mit Paſtor Schicha verlieren die evangeliſchen 
Deutſchen von Chorzow ihren langjährigen Seel, 
Wir alle kennen dieſen Geſſtlichen als treuen d 
Mann und hingebenden Führer feiner gem, . 
Trotz der vom Vorläufigen Kirchenrat beſchloßſenen 
Einleitung eines Diſziplingrperfahreus gegen Paſtor, 
Schicha wegen angeblich leichtfertiner Verwaltung des 
Lipiner Klrchbaufonds fteht er in den Augen feier 
Boltsgenoſſen beider Konfeffionen als Mann von it 
tabeligem Charakter da. Die gehäſſigen Angriffe pol 
niſcher Zeitungen auf diefen deulſchen Geiftiſchen 
haben gerade das Gegenteil der heabſichtigten Wir, 
lung erzielt! Deshalb hat feine Gemeinde, die ihm 
feine Treue mit der ihren vergilt, erſchüttert von der 
Maßnahme des Voriäufigen Kirchenrales Kenntnis 
genommen. leder iſt eine große deutſche Gemeinde 
ohne den Pfarrer, dem ihre Liebe und ihr Vertrauen 
gehört. Von doppelter Schwere iſt dieſer Schlag, weil 
zuſammen mit dein Pastor auch der Bilar ſeine Arbelt 


aufgeben muß. Beide ſind des Dankes der Chorzower 


deutſchen Proteftanten gewiß! 

Der Plan, Gugm zu befeſtigen, ift nunmehr in Ane 
betracht der Abneigung, die bei vielen amerkhaniſchen 
Abgeordneten und Senatoren gegen ihn befteht ganz 
fallen gelaffen worden. 
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Es ift unendlich ſchöner, ſich zehnmal lieber betrügen zu 
Malen, als einmal den Glauben an die Menſchheit zu verlieren. 


Aut dem Buche der Erinnerungen 
1475 * Der italienſſche Maler und Bildhauer Michelangelo 
Tuonarrotti in Capreſe (+ 1564). 
„1831 Der cvangeliſche Pfarrer und Philanthrop Fried 
dich v. Bodelſchwingb in Haus Mark bei Tecklenburg (+ 1910). 


Sonnenaufgang 6 Ahr 20 Min. Antergang 17 Abr 28 Min. 
Monduntergang 6 Abr 11 Min. Aufgang 18 Ahr 55 Min. 


Kleider machen nicht Leute! 


Zu einem Pfarrer kam ein älterer Mann, der ſehr f. 
gekleidet war und einen fo ſcheuen und beſcheidenen Eindruck 
Machte, daß der Pfarrer eigentlich gar nichts anderes denken 
konnte, als daß der Beſucher ihn anbetteln wollte. Da es 


Aber feine Gewohnheit war, alle Menſchen gleichmäßig freund. 
ih zu behandeln, einerlei wie ſchlecht ader gut fie gekleidet 
waren, bat er den Beſucher freundlich, Plaß zu nehmen und 
leltete eine Unterhaltung mit ihm ein. Nach einigen Bemer⸗ 
lungen über die Witterung und allgemeine Dinge 


kam der 
Dann mit eim Anliegen beraus. Er wollte dem Pfarrer 
15 wohltätige Zwecke eine anſehnliche Summe zur Verfügung 
ellen. 

Man kann keineswegs immer nach dem Aleuſſeren urteilen, 
aud wer das dennoch fut, kann einen groben Fehler begehen. 
icht alle Menſchen legen fo viel Sorgfalt auf ihr Aeuſſeres, 
wie ſis vielleicht kun ſollten, — fie find. mit inneren Dingen 
beſchäftigt, haben vielleicht eine Arbeit, die fie ganz in An, 
spruch nimmt, fo daß fie darüber ihr Neußpereg vergeſſen. And 
e kann oft geſchehen, daß ihre Mitmenschen ſie aus dieſem 
Grunde mit weniger Achtung und Höflichkeit behandeln, als 
fie gutgekleideten Menſchen gegenüber angewendet wird. Man 
bonn jeden. Tag den Verſuch in feinem Laden machen. Iſt 
eine Dame oder ein Herr ſehr gut gekleidet, jo wird er in 
bieten Fällen viel zuvorkommender bedient, als eine beſchel⸗ 
ine Frau, deren dülrſtiger Kleidung man anſieht, daß es ihr 


— 


Am 12. März! 


1 
Zum üntopffonntag 


W 


dicht allzugut geht. Das iſt eine Taktloſigkeit, deren ſich eine 
gute Verkäuferin nicht ſchuldig machen ſollte. Man kann über, 
dies beobachten, daß die eleganten Käufer fih häufig, alle 
möglichen Waren vorlegen laſſen, um ſchließlich überhaupt 
iche zu kauſen, während die einfach gekleidele Kundin, der 
e Verkäuferin ein paar Gtüde vorlegt, meiſt ſehr ſchnell 
iwas kauft. Auf jeden Fall iſt es für ein Geſchaft nicht vor⸗ 
leithaft, wenn bie Verkäuferin einen Anterſchied macht art 
ſcen gutgekleideten Kunden und einfach gekleideten. Die ein, 
Fang erzählte Geſchichte von dem Pfarrer bewelſt zudem, daß 
r oft der Schein trügt und daß man ſich ſchon an andere 
Dinge halten muß, um einen Menſchen richtig einzuſchägen. 
Man legt heute viel Wert auf Eleganz, und die einſchlä⸗ 
Higen Geschäfte haben unzähligen Sand ausgestellt, an dem 
wonder das Frauenberg ſich begeiſtert. Man kann auch 
wobl fügen, daß jemand, der es ſich leiſten kaun, ſich zubig 
mücken und pugen ſoll, fo gut es eben möglich ift, Eins 
bsc angezogene Frau iſt ein wohlgefälliger Anblick. Aber! 
ine gutgekleidete Frau ſoll deshalb nicht auf eine andere ber⸗ 
then, die vielleſche einen Mantel an hat, der han etliche 
doe alt iſt, und die noch einen Hut vom vorigen oder gor 
ovorſgen Jahre trägt. Es gibt nun einmal im Leben. 
ausgleichende Gerechtigkeit, und wenn heute nach das d, 


ann gerade gut genug für uns biinfte, können wir nicht wiſſen, 


155 Wir nicht morgen froh find, wenn wir über“ t, nur dit 
Otblitftigite Kleidung haben. Außerdem ſollen wir nicht ver 
fen, daß es viel wichtiger ift, unſere inneren, ſeeliſchen Ci- 
Juſchoſten zu entwickeln. Stein Menſch hat bloß durch feine 
3 dung etwas erreichen oder leiſten können, ſondern auf das 
N kommt es an. Das Innere ſchenkt uns immer von 
nem Befriedigung, und wenn wir wirklich innerlich aus uns 
Was machen, ſo ſichern wir uns damit ein Ausfehen, das 
Veroltet und auch nicht der Mode unterworfen it. 
bor ag Sprichwort „Stfeider machen Leute“ kann nur in einer 
für oberflächlſchen und äußerlichen Welt Geltung haben, — 
den wirklichen Menſchenwert bat es feine Bedeutung. 


E. G. 


Schutz und Recht gibt dem deutſchen Arbeiter 
die Chriſtliche Sewerkſchaft 


fiauptverſammlungen in den vereinen 


Münnergeſangverein „Concordia“ 


. „Die ordentliche Hauptverſammlung des Männerge⸗ 
ſangpereins „Concordia“ wurde am Sonnabend im zwei⸗ 
ten Termin nach 22 Ahr vom Vorſitenden, Herrn O. Kah⸗ 
lert, in Anweſenheit von 32 Mitgliedern eröffnet 34, 
hächſt ehrten die Verſammellen das Andenken des im 
Berichtsjahr verſtorbenen Mitglieder Richard Ritter, 
worauf der Vorſitzende die Tagesordnung bekanntgab. 
Der Schriftführer, Herr Gerhard Wildemann, verlas daun 
die Niederſchrift von der letzten Monatsſi gung, ebenfo 
gab Herr B. Kowalſti den Kaſſenbericht für die Monale 
November, Dezember und Januar bekannt. Einen Ueber 
blid über die allgemeine Lage des Vereins und feine Tä⸗ 
tigkeit entwarf Herr O. Kahlert. 

„Der Kaſſenwart B. Kowalfti erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht für das vergangene Jahr, während der Schrift 
führer Gerhard Wildemann die Niederſchrift der letzten 
Sahreshauptverfammlung ſowie den Tätigkeitsberſcht vers 
las. Die Verſammelten nahmen dieſe Verſchte mit Dauk 
zur Kenntnis, worauf Herr Reinhold Hausſchild im Na⸗ 
men des Prüfungsausſchuſſes die Entlaſtung der geſamſen 
Verwaltung beantragte. Als neue Mitglieder würden in 
den Verein Herr F. Gimpel (aktiv) und die Herren Julfus 
Pilger und Karl Wölfle (paffiv) aufgenommen. Als 
eifrigſte Sänger im Laufe des Vereinsfahres wurden die 
Herren Hugo Sandner, Hugo Mrowla, Erwin Herberg, 
Oskar Kahlert, Guſtav Diefenbach, Ernſt Richter, Alfred 
Lange, Rudolf Schöpke und Alfons Wendler mit beſonde⸗ 
rem Lob ausgezeichnet, ebenſo als eifrige Paſſive die 
Herren Wilhelm Kleiber, Johann Janik und Brund Ko, 
walfkl. Es folgte nun noch die Bekanntgabe der aus dem 
Verein teils auf eigenen Wunſch, teils auf Beſchluß der 
Verwaltung ausgeſchiedenen Mitglieder und daun die 
Ehrung langjähriger Mitglieder des Vereins. Für lafig⸗ 


jährige Zugehörigkeit zum Verein wurden nachſtehende 
Herren geehrte für 30jährige Zugehörigkeit die Herren 
Oslar Kahlert und Edmund Gall, für jährige Zuge⸗ 


hörigkeit — die Herren Reinhold Lange, Otto Bäder und 
Roman Altmann, für 15lährige Mitgliedſchaft — die Her⸗ 
zen Edmund Hauſch und Otto Pappik und für 10 jährige 
Mitarbeit — die Herren Ernſt Müller und Franz 
Sandner. N 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung erfolgte die 
Beſtätigung des Wirtſchaftsvoranſchlages für das Jahr 
1939/40 in Höhe von 2 400 Zl. und nach einer Pauſe die 
Wahl der neuen Verwaltung, die in folgendem Beltanbe 
durch Zuruf gewählt wurde: 

Vorſitzender — Oskar Kahlert, ſtellv. Vorſizender — 
Wilhelm Kleiber, Vorſtände der Sänger — Edmund 
Hauſch und Emil Himmel, Vorſtände der Paſſiven — 
Reinhold Hauſchild, Karl Rösler. Kaſſenwarte — Hugo 
Mrowla und Erwin Lange, Schriftführer — Hugo Sand⸗ 
ner und Gerhard Wildemann. Vereinswirt — Bernhard 
Kwasniewiki, Arhivare — Alfons Wendler. Erwin Her: 
berg, Prüfungsausſchuß — B. Kowalſti, 5. Groß, A. Reis 
lich und als deren Vertreter — A. Koſchade und E. Rich⸗ 
ter, Vergnügungsausſchuß — E. Herberg, als Obmänner 
— E. Donadt. H. Diefner und A. Wendler. Vallotageaus⸗ 
ſchuß — I, Janik, E. Richter, A. Sokolowoſti. R. Shöpte, 
A. Lauhſtein, A. Lange, G. Diefenbach. A. Pfeil, G. 
Kübler, B. Kwasnſewſti und R. Muife, N 

Nachdem noch die Frage des Danziger Sängerſeſtes 
besprochen worden war, würde die Verſammlung gegen 
3 Uhr früh mit dem Sängergruß beſchloſſen. 


Männergeſangvetein „Polyhymnia” 


Die diesjährige Hanptverſammlung des Männer 
geſangvereins „Polyhumnia“ zu Radogoszez fand am 
Sonntag im eignen Vereinslokal, Muraxſkaſtr. 14, 
ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden, Herrn Karl Schä⸗ 
fer; in Anweſenheit von 32 Mitgliedern eröffnet. Es 
folgte die Protokollverleſung, worauf Herr H. Brand⸗ 
can den Kaſſeubericht erflattete, Dem Tätigkeſts⸗ 
bericht, verleſen von Herrn E. Milſch, wäre zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein heute 119 Mitglieder zählt, 
davon 33 aktive. Es wurden di Geſangſtunden ab 
gehalten, die durchſchulttlich von 18 Sängern beſucht 
würden. Der Chor ftcht unter der Leitung von Prof, 
O. Schiller und Lamal öffentlich aufgetreten. 

Folgende Herren wurden für Eifer ausgezeichnet: 
Edmünd Jeruſel, Julius Behr, Okto Voigt, Karl 
Beierlein, Alfons Hübner und Eduard Sperber; für 
Jahre Zugehörigkeit zum Verein wurde Herr Karl 
Beierlein ausgezeichnet und zum Ehrenvorſtand ers 
nannt. Nachdem die eingelaufene Korreſpondenz ver⸗ 


leſen worden war, erſtattete Herr B. Schwertner den 
Bericht der Reyfſtouskommiſſion. 

Herren wurden in den neuen Vorſtand 
stellv. Vor⸗ 
aktiver Vorſtand wird zur 


Folgende 
gewählt: Vorſitzender Eduard Sperber, 
ſitzender Ewald Milſch, 1. 


Politiſche Derfammlungen 
u. Auf den geſtrigen Verſammlungen der PiS, die 


zu gleicher Zeit an 1 verſchiedenen Orten ſtattfanden, 
wurden nach den Anſprachen Entſchließungen angenom⸗ 
men, in denen die Umgeſtaltung der Wahlordnung durch 
den Sejm gefordert wird. Die PPBS verweiſt dabei auf 
die Botſchaft des 1 vor der Ausſchrei 
bung der Sejmmahlen, in der die Reformierung der 
Wahlordnung angekündigt wurde. 
Im Saale des Teatr Polſtzi jan 
ſammlung des Demokratiſchen Klubs 
Redner Oberſt Grzedzinſki auftrat, 


eitern eine Ver ⸗ 
tatt, auf der als 


Kalenhach. 


nächſten Uebung gewählt. 2. Alfons Hübner, 1. paſſt⸗ 
ver Borſtand Oskar Storzbecher, 2. Alex Linke, 
Schriftführer Eugen Lobſch; Kaffierer Hugo Brand 


hau; Wirte: Emil Deſchke. Otto Voigt; Markenver⸗ 
kauf: Paul Braudſchau; Billardwirt: Julius Behr; 


Archivar: Edmund Jeruſel; Leiter dev dramgliſchen 
Sektion: Edmund Iſchoch; Fahnenträger: 
Winkler, Philipp Maurer: Repiſtonskommiſſion! Hugo 
Linke, Berthold Schwertner, Reinhold Milſch. Chox⸗ 
leiter ift Prof. O. Schiller, Stellvertreter Alfons Hllh⸗ 
ner. In den freien Anträgen wurde unter anderem 
beſchloſſen, am 19, März ein ffeſt für den Kirchbau 
und am 3. April das Stiftüngsſeſt zu veranſtalten 
Kl. 


Gefangverein „Danysz“ 


2 Mitglieder durch den Tod entriſſen 

wurden. Der Verein zählt 8 Mitglieder. Die Sing. 

ftuinden wurden durchſchnittlich von 20 Mitglieder, 

beſucht. Ehordirinent iſt Herr Stefan Effenberg. 
Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Emil Tullmann, 

Kr gie Nevifionskoimmiifton berichtete Herr Wilhelm 
piß, 

Für eifrigen Beſuch der Singſtunden wurden fol 
gende Herren ausgezeichnet: Artur Schindler mit 49 
Geſangſtunden, Alfred Leſch itt 48, Alfons Cieftelfti 
147), Reinhold Stenzel (46), Valentin Gutbler (48) 
Paul Predel (45), Leopold Funke (48). Von den paß 
ſiven Mitgliedern wurden die Herren Balthafar Gul, 
bier, Frauz Schöner, Emil Tüllmann und Leopold 
Goltz ausgezeichnet, Ferner wurden die Damen Paule 
Spitz und Selma Gutbler ausgezeichnet, 

Nach einer Paufe 
folgendes Ergebnis zeitigte: Vorſitzender — Reinhold 
Stenzel, ſtelld. Vorſitzender Leopold Goltz; Vorftände 
der Aktiven: Alfred Leſch und Adolf Wahl; Vorftände 
der Paſſiven: Balthaſar Gutbier und Alfred Mode; 


Kaſſierer: Emil Tullmann; Schriftführer: Leopold 
Funke; Archivar: Hermann Friske; Wirt: Leppolb 
Epib; Reviſtonskommiſſion: Wilhelm Opis, Alfons 
Cieſielſti und Axtur Burg; Fahnenſunker: Franz 
Schöner, Valentin Gutbier und Leopold Neubert; 
Markenverkänfer: Teodor Lewin und Alfred Rode; 


Liederkommiſſion: Leopold Spitz, Artur Schindler und 
Alfred Leſch; Leiter der dramatiſchen Sektion: Paul 
Kolander. ab. 


Baluter Firchengeſangverein 


Am Sonnabend fand im Baluter Kirhennefange 
verein, Krawieckaſtr. 3, die diesjährige Hauptves 
ſammlung ſtatt. Sie wurde im zweiten Termin um 
10,85 Uhr vom ſtellv. Vorſitzenden Herrn Paſtor Eched» 
ler eröffnet. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung 
wurde beſchloſſen, die Jahresverſammlung bis zur 
Entlaſtung durchzuführen. Die Neuwahlen ſollen am 


15. März nach der Geſangſtunde um 10 Uhr ſtattfin⸗ 


den. Anſchließend wurde die Niederſchriſt der letzten 
Jahresverſammlung vom Schriftführer, Herrn Adolf 
Heilmann, verleſen. Der Tätigkeltsbericht wurde vom 
aktiven Vorſtand, Herrn Eugen Michel, erſtalſek, wel: 
chem folgendes zu entnehmen wäre: Im verfloſſenen 
Jahre wurden 40 Singſtunden abgehalten, die durch 
ſchnittlich von 14 Sängern beſucht wurden. Der Ver⸗ 
einschor hat weiter an 5 Maſſenchorproben tellgenom. 
men. Die eifrigſten Sänger waren: Eugen Michel 
Adolf Heilmaun, Paul Urban. Willi laufe, Oskar 
Krieg, Leopold Röhr, Alfred Franzmann. Im vers 
floſſenen Bereinsjahre find zwei Mitalleder neftorben, 
und zwar: Julius Kratſch und Leopold Frtedeuſtab, 
Heute zählt der Verein 92 Milglieder, davon 41 aktive 
und 51 pafjive. Beſonderer Dank gebührt Herrn D 
Krieg für die gute Führung der Vereinswirtſchaft 
Eine längere Ausſprache ſchloß ſich dem Kaſſenbepichn 


an, welchen der Kaſſtexer Herr Paul Urbau erftattele, 


Er wurde dann ohne Aenderung angenommen. Deu 
Bexicht der Reviſionskommiſſton erftattete Herr Artur 
Es folgte der Beſchluß, 15 Mitglieder aus 
dem Verein zu ſtreichen. Nach einer längeren Aus 
ſprache itber den Damenchor wurde die Sitzung vo 
Herrn Paſtox G. Schedler geſchloſſen. KL. 


— —— — —yę— — 


Hotonwirzer anerkennen den Schiedsspruch nicht 


a. Wir berichteten bereits darüber, daß die Koton⸗ 
wirker mit dem vom Arbeitsinſpektor gefällten Schieber 
ſpruch nicht einverſtanden feien, der ihnen nur eine zwei 
einhalbprozentige Lohnerhöhung — für feine Strumpf⸗ 
ſorten 15 v. H -— zuerkennt, während ſich aus der Une 
wendung des früheren Sammelvertrages eine Lohn: 
erhöhung von rund 90 v. H. ergeben hätte. Auf der ges 
ſtrigen Berſammlung der Kotonarbeiter wurde beſchloſ⸗ 
fen, gegen den Enticheid des Arbeltsinſpektors Berufung 
einzulegen. 4 


Johann 


ſchritt man zur Neuwahl, die 


N 


en 


EN EEE EN 


— 


möglicht es uns, dieſen 


2 4 5 7 „steile Preſſe“ — Montag, den 8 März 1939 x 
Verantwortungsb 


Dr. Heinz Haar-Krakau ſprach über 


— — 


Vortrag über die Chriſtliche 
Wiſſenſchaft 


Den Hauptpunkt des Vortrages über die Chriſt⸗ 
liche Wiſſenſchaft den Prof. Hermann S. Hering, 
. B. aus Bofton, Mitglied des Lektoren ⸗Aus⸗ 
Guſſes Der Mutterkirche, The Firſt Church of Chriſt, 
Sclentiſt in Bolton, Maſſ. USW, geſtern abend im 
groben Saale des Lodzer Männergeſangvereins hielt, 

dete — wie ſchon aus dem Titel des Borkranes: 
„Wie die EChriftlide Wiſſenſchaft heilt“ 
ersichtlich) — das Heilen auf chriſtlich⸗wiſſenſchaftlicher 
Brumblane, Die ebenſo ſachlichen wie eindringlichen 
Worte des Vortragenden waren aus innerſter Ueber⸗ 
ſeugung gesprochen und beleuchteten die Ziele und 

ene der Chriſtlichen Wiſſenſchaft. 5 

Eine halbe Stunde vor Beginn des Vortrages 
wurden auf dem Harmonium Kirchenlieder geſpielt. 
Die Einführung des Vortragenden oblag dem Mite 
glied der Lodzer Chriſtlich⸗Wiſſenſchaftlichen Vereini⸗ 
gung, Frau Elfriede Strobach, die in bewegten 
und ſchön durchdachten Worten, die umrankt waren 
non Mitteilungen eigener Exlebniſſe im Zuſammen⸗ 
bang mit der Chriftlichen Wiſſenſchaſt, die Ausfüh- 
kungen des Redners einleitete und die Beſucher bes 

rüßte. . 
5 er Bortran Prof. Hermann S. Herings, den die: 
fer auf Bemühen der Saba Ehriftlich-Wilfenichafte 
lichen Bereininung hielt, hatte ungefähr folgenden 
Gedankengang: 

„Das“ beſondere Thema ‚Wie die Chriſtliche Wiſſenſchaft 
heil? wurde gewählt, weil die Beantwortung dieſer Frage 
wichtig ift für die Tauſende bereits von der Cpriſtlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaft Gcheilten, wichtig aber auch für diejenigen, die ſich 
zwar zu dieſer wiſſenſchaftlichen Lehre hingezogen fühlen, aber 
noch niche ganz bereit find, die Hilfe anzunohmen, die fie 
vorſpricht. 

Daß die Christliche Wiſſenſchaft heilt, ſteht heute nicht 
mode in Frage, Das Anwachſen der chriſtlich, wiſſenſchaftlichen 
Bewegung von einer Kirche im Jahre 1879 auf zweitauſend⸗ 
achthundert im Jahre 1938 ift ein ſchlagender Beweis dafür, 
daß die Ehriſtliche Wilfenfhaft für die Menſchbeit wirklich von 
Segen iſt. Ganz beſonders, wenn wir die Tatſache in Betracht 
ziehen, daß die Nehrzachl der Mitglieder dieſer Kirchen aus 
ernſten Krantheftsfällen, die zumeiſt für unheilbar galten, und 
anderen unharmoniſchen Zuſtänden zu Geſundhbeit und Glück 
geführt worden iſt. 

Die Offenbarung von der Anwirklichteit der Materie auf 
Grund der Allheit Gottes, der Anendlichkelt des Geiſtes, die 
ber Entdeckerin und Gründerin der Ebriſtlichen Wiſſenſchaft, 
Mary Vater Eddy, während einer ſehr ernſten Krankheit zu⸗ 
teil wurde und fie augenblicklich heilte, wurde ein weſentlicher 
Beſtandteil der chriſtlichwiſſenſchaftlichen Lehre und des 
Heſlens. 

Zunschſt iſt og wichtig, ſich darüber klar zu ſein, daß wir 
das Wahre, das Tatſächliche niemals zerſtören können, Dann 
müſſen wir einen Anterſchied machen zwiſchen der relativen 
ober ſcheinbaren Wahrheſt — dem, was wirklich zu fein ſcheint, 
aber bloß ein Sinneseindruck iſt; und der abſoluten Wahrheit 
— dem, was tarſächlich wirklich und ſomit unzerſtörbar it. 

Die Erifteng ober das Daſein bangt von folgenden wefent- 
lichen Beftandteifen ab: fie erfordert Grundlage, Arſache und 
Geſenz dies iſt das Prinzip. Exiſtenz erfordert Intelligenz 
oder Dewußtfein: dies iſt das Gemüt: Exiſtenz erfordert 
Substanz, daß, woraus alle Dinge beftehen: dies iſt der Geſft. 
Sie erfordert Indivſdualltät, eine Identität, das beißt Weſens⸗ 
einheit, ein Sinn des Seins: dieg iſt die Seele. Exiſtenz erfor 
dert Lebenskraft, die Fortdauer des Seins, Lebendigſein und 
Borhandenfeinz dies iſt dag Leben. Sie erfordert Wahrheit, 
Satlählichleit, MWirflichleit: dies iſt die Wahrheit. Eriſtenz 
erfordert das, was vereint, erleuchtet, was die Harmonie des 
Seins hervorbringt und erhält: und dies iſt die Liebe. Ohne 
irgendeinen dieſer Beſtandtelle kann es kein Daſein geben. 

Wenn Gott die unendliche Wahrheit iſt, das unendliche 
Gemüt oder Bewußtſein, der unendliche Geiſt oder die Sub. 
ſtanz, das unendliche Leben oder Daſein, dann ſtammt fein 
Gegenteil — dos Endliche, das Materlelle, das Sterblſche — 
icht von Gott, it demgemäß nicht wahr. nicht wirklich. 

Die Chriſtliche Wiſſenſchaft bebauptet, daß alle Formen 
der Olsbarmonſe und Kranthelt Irrtum ſind, weil fie nicht 
die Belundung oder das Ergebnis der göttlichen Wahrheit, 
endern das Gegenteit der Wahryeit ſind. 

Am das christlich wiſſenſchaftliche Heilen zu beweiſen, iſt es 
nonvendig zu verſtehen, was der Menſch in Wirklichkeit ft 
Es iſt Togifh zu glauben, daß der Dericht von der giſtigen 
Schöpfung, fo wle er uns im 1. Kapitel des erſten Buches 
Mofe gegeben wird, der wahre Bericht iſt. Hier wird die 
wirkliche Schöpfung beſchrieben, das wahre Weltall, der voll. 
tommene Menſch — all das als immerdar hermoniſch beſtehend 
in Gott, Mes, Eddy zeigt uns, wie das Erkennen dieſes 
wahren Menſchen bellt, und fie ſogt ferner: ‚Die große gelſtige 
Tatſache muß ans Licht gebracht werden, daß der Menſch voll 
kommen und unſterblich iſt, nicht fein wird. 

Viele Hellungen find das Ergebnis dieſor Erkennens, daß 


nur ein Gemüt gibt und daß dieſes Gemüt gut und allum. 


faffend iſt, denn dieſe geiſtige Wahrheit zerſtört die Möglichkeit, 
daß es irgend ein unbarmoniſchesß Bewußtſein geben kann. 
Da das Haſein Bewußtſeln iſt — die Wahrnehmung unſe⸗ 
des Seins — wird unfer Daſein harmoniſch, wenn unſer Der 
wußrſein harmonisch iſtz und dle Chriſtlicche Wiſſenſchaft er. 
Juſtand der Harmonſe zu erlangen. 
Mir muſſen nur beharrlich und gewiſſenhoft wiſſen, was 
wirtlich iſt, das Anwirtliche durch Die geiſtige Wahrheit er⸗ 


bennen, einen ſalſchen Sinn mis Hilfe der göttlichen Intelligenz 


berichtigen und fo Harmonie 
aufrichten. 

Meg, Eddy 
willen, was bie Liebe iſt und wie unerläßlich es ſei, die Liebe 
wlderzuſtrahten, um die Heilung zu vollbringen. Has Studium 
der Ehrſſtlichen Wiſſenſchaft befähigt uns hierzu. Denn durch 
ernſtliches Studieren und aufrichtiges Verlangen erkennen wir, 
daß die göttliche Liebe das allerhabene Prinzip, die göttliche 
Alrſache iſt: wir lernen verſteben, daß fie das aihwiſfende Ge⸗ 
mit oder das göttliche Bewußtſein iſt, daß die Liebe das ganze 
Weſen Gottes in ſich ſchlleßt und ausdrückt und die höchſte und 
mächtigſte Heilkraft ift. 

Die Cpriſtlichen Wiſſenſchafter bekennen ſich gern zu Mrs. 
Eddy und zeugen dadurch für ihr Werk in dem Grade, wie 


als unfere fofte Leberzeugung 


at viel von der Notwendigkeit gesprochen zu 


In drei überfüllten Ortsgruppenheimen des 
Bolksverpandes und am Sonnabend auch im Schul 
und Bildungsverein ſprach Dr. Hei n Haar ⸗Kra⸗ 
kau über „Raſſe und Vererbung“ 

Ausgehend von der heut jedem Deutſchen ſelbſt⸗ 
verſtändlich gewordenen Erkenntnis, daß unſere ge⸗ 
ſamte Lebensformung nur dann finnvoll ngch Verebde⸗ 
lung und Vervollkommnung ſtrebt, wenn ſie als Biel 
den Fortbeſtand des Volksganzen im Auge 
hat, befaßte ſich der Redner mit der Familie als der 
Keimzelle auen menſchlichen Seins, In der Familie 
allein können die Aufgaben, die uns als Angehörigen 
des ſtolgen deutſchen Kufturkreiſes auferlegt find, 
praktiſch zur Löfung gebracht werden. Durch die Zeu⸗ 
gung und Erziehung einer auch zahlenmäßig vollwer⸗ 
tigen Nachlommenſchaft erfüllen wir das natllürlichſte 
Geſetz unſres Seins. Nie aber darf die Familie dar⸗ 
Über zum Selbſtzweck werden. Schon der Weg zu ihr 
bin kaun oft ein Prüfſtein für den ſittlichen und cha⸗ 
rakterlichen Wert des einzelnen ſein. 

Wie die vorhandenen ſchädlichen Elemente (Erb. 
Trauke und Artfremde) aus dem deutſchen Volkskörper 
ausgeſchioden werden, fo wird es in Zukunft um fo 
größere Achtſamkeit und Perantwortung erfordern, 

ie Verbindung Minderwertiger von 
vornherein au verhindern. Kein falſches 
Mitleid iſt am Platze, wo es um ewige Werte geht. 
Die Erfahrungen und Erfenntnifie des deuffchen Vol⸗ 
les bisher haben nur zu deutlich erwieſen, welches 
Unheil angerichtet werden kaun, wenn ein Volk feine 
eigne Art gering achtet und ſich Jahrtaufend alter 
Werte entänßerk um irgendwelcher Aeußerlſchreiten 


und Augenblidsempfindungen willen. 


iſt, ift Spreu 

in ſeinem tie 
Ans, die wir in einer fremden u 
Der Raſſenbegriff aber 
rein äußerlichen, 


allen 


bleiben. 


kann, 


zutage treten. 


An Hand 
Aflanzenkeich fü 
die Mendelſche B 
daun noch einmal zuſammen 
auf die Gefahren der Miſchehen, d. J. de 
von Andersgearteten, 
ſondern auch für den ei 
man bei jo entſcheiden 
dern immer an die, 
und die ſe nach 
tungsbewußtſein 
den. Es kommt darauf an, 


im klaren 


Volkes ab; 


iſt: 
ſein 


unfrer Heimat Beſtand. 


Forderungen, 


denden Zeit! — 
Die Ausführungen 


oberflächliche 
iben. Iſt es doch jo: daß 
Raſſereinheſt nur noch bedingt 

auf der anderen aber die ı 
merkmale und ⸗Eigenſchaften 
ſchen ruhn und exit in L 


exerbungstheo 


nicht nur für die 
nzelnen zu ſprechen. 
den Schritten an ſich 
die nach und 
dem Maß unſres e 
8 glücklich oder 


von ihm hängt mit 
Tun und Entſchluß ift 
ſtein oder eine klaffende Lücke in unit 


einer neue 


des 
überall verdiente, dankbare 


* 


Ir. 65 


ewußt leben! 


„Rajfe und Vererbung“ 


Das Wort des Führers: Was 
i S auf dieſer Welt, 
fen Sinn 


geſprochen 


die 


Vortragenden 
Anerkennung. 


fie Mes. Eddy verſtohen und ertennen, was ſie getan hat. — 
Jeſus ſagte, der Tröſter werde ewig bei uns bleiben und die⸗ 
fer Sröſter werde in Seinem Namen kommen und er wird 
— mit Zeſu eigenen Worten — euch alles lehren und euch 
erinnern alles des, bas ich euch geſagt babe” (Joh. 14, 26). 
4 Diefen verheißenden Tröfler der Menfhheit als eine aus 
Übbagp, geiſtige, wiſſenſchaftliche Religlon zu bringen, ift die 
große und endgültige Miffion Mary Baker Eddy's, und deren 
volle und vollſtändige Erfüllung führt zur Hellung der ganzen 
Welt,“ ’ 

Die andächtig lauſchenden zahlreichen Zuhörer er⸗ 
lebten einen Abend neiftiner Erhebung. Den Vortrag, 
deſſen Inhalt den Beſuchern nach Beendigung in 
Form eines ausführlichen Zeitungsberſchtesz neben 
anderen Schriſten über die Chriſtliche Wiſſenſchaft 
überreicht wurde, wollen wir als wahren Dienft am 
Nächten — und überhaupt am Leben — werten und 
bewahren. S. U. Ark. 


heute abend im Miffionsfaal der St. Johannisgemeinde 
ſtattſinden ſollte, fällt infolge Erkrankung des Herrn 
Paſtors Doberftein aus. 


Tagung polniſcher Schulfteeik-Teilnehmer 

d. Am Sonntag findet im Hauſe 28 Purku Str el 
cow Kaniowſkich 47 eine Tagung der Teilnehmer des 
polniſchen Schulſtreines im Jahre 1905 ftatt. Die Tar 
gung wird von ehemaligen Zöglingen der damaligen 
Mitielſchule „Kaſetan Redzierfkit — Panſna 58, ſetzt 
Seromfkiftr, — veranftaltet. 


Stiftungsfeft im Fodzer Sport- und Turnverein 
h., Der Lodzer Sport- und Turnverein batte 
feine Mitglieder und Gönner am Sonnabend zum 98. 
Sliftungsfeſt des Vereins eingeladen, das im eigenen 
Lokal ſtattfand. Der Rahmen dieſer Veranſtalfung 
war bewußt eng gezogen worden, da die engen Räum⸗ 
lichkeiten, wie Herr Hiſtel in feiner Anſprache erklärte, 
feine größere Leſſtungsſchan Zulleßen, bot aber krotz⸗ 
dem in feiner Ffeſlfolge einen Querſchnitt durch die 
Lelſtung und Arbeit der Turner und Turnerinnen. 
Beſonders die Frauen trugen viel zur Ausgeſtaltung 
des Abends bei, was alf ihre fonftine gute Leiſtung 
ſchließen Läßt, wobel das Verdienſt daran wohl in ers 
Ir Linie auf die Leiterin, Frl. Ingrid FFiſcher, zurück. 
ällt. 


Herr Oskar Ziſtel, Vorſigender des Vereins, hieß 
die Gäſte ‚willfommen. Auf der Bühne hatten die 
Turner mit der Fahne Aufſtellung genommen. 
schließend 


neuen Weg der 
don rl, kllrich ausgeführte Tauz als beſondere akro⸗ 
batiſche Einzelleiſtung zu werten war, Damit war 
das offizielle Man blieb aber 
noch lange Zeit bei guter Muſik in beſter Laune beis 
ſammen. 


wogegen der 


Die Meiſter warten ab 

a. Im Heim des Verbandes der Babrikmeifter fand 
geſtern eine Verfammlung ftatt, auf der Fragen des 
Sammelvertrages, um den ſich die Meiſter ſchon fo 15 5 
bemühen, erörtert wurden. Gegenmärtig enthalten ſich 
die Meifter ſeglicher Schrilte in dleſer Aſigelegenheit, da 
fie im Lauſe diefer Woche eine Antwort des Fürſorge⸗ 
miniſters erwarten. Um dazu Stellung zu nehmen, 
wurde für nächſten Sonntag eine neue Verſammlung ans 
beraumt, 


„ d. Ein Toter erkannt. Wir berichteten dieſer Tage 
über den Seibſtmord eines unbekannten Mares iin 
Bark des g. Mai. Wie jegt ſeſigeſtellt worden ift, han⸗ 
delt es ſich um den Beſitzer einer Keſſelſchmiede, Ale⸗ 
zander Kraufe. Aaierſta⸗Straße d. 


Die Elternverſammlung der Konfirmanden, welche 


Der Streik bei Scheibler beigelegt 


a, Der Sonnabend in den 
und Grohmann wegen der angekünbigtien 
Arbeitszeit ausgebrochene würde . 
8500 Arbeiter bete 
hat, nachdem fie d 
Baumwollkontinge 
halten hatte, ihre 
heute wieder zur Arbe 


Die Vereinigten 
und Grohmann waren 


Heſurſch 


iligten, wurde 
ie Zuſicherung di 


Anduſtriewerke 
heute anläßlich de 
Grohmann ſtillgelegt. 


an 
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Geme 


nicht Naffe 
muß 
erkannt werden. 
Umwelt leben, erſt recht. 
möge für uns nicht in 
n Anſchauungen ſtecken 
auf der einen Seite von 
werden 
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im Innern des Men⸗ 
eiſtung und Haltung 


von Beiſpielen aus dem Tler⸗ und 
rte Dr. Heinz Haar feinen Zuhörern 
rie vor Augen und kam 
faſſend und abschließend 
r Verbindung 
inſchaft, 
Nie denke 
ſelbſt, ſon⸗ 
aus uns kommen 
innen Verantwor⸗ 
Aunglücklich ſein wer⸗ 
daß ſich ein jeder dariiber 
Zukunft des 
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Unterhaltungs- Beilage 
No. 10 


Im Vertrauen: Mer pon unſerer Jugend kann 
heute noch mit Verſtändnis und Genuß feinen Höl⸗ 
berlin leſen, wer versteht noch feine oder auch unſerer 
Anderen großen Klaſſiker viele Hunderte und Tau⸗ 
ſende von Geſtalten und Andeutungen aus der grie⸗ 
chiſchen Mythologie? Seien wir aber gerecht: Auch 
don uns Aelteren haben viele vieles vergeſſen. Das 
gewaltige Kunstwerk, das dieſes Volk der Griechen 
dich ſelbſt und den nachfolgenden Fahrhunderken ge⸗ 
ſchaffen und vermacht hat, beginnt im jelben Maße 
ſeine Wertſchätzung zu verlieren, indem die früher 
Afgemein humanitäre Bildung ber heutigen tedinie 
hen weicht in dem Sport und Spiel die Zeit kürzen, 
e man früher in der Jugend den Mufen widmete 
üer — widmen mußte. Und fo Left und verſteht man 
war vielleicht noch etwas von panuſſchem Schrek⸗ 
eu“ und bringt es mit dem geläufigen remdwort 
Panik in Verbindung, aber wer weiß noch daß der 
Ban mit feinen wilden und ſeltſamen Geräuſchen in 
le Herden fuhr und fie auseinanderkrien Man lieſt 
bon „Binſenwahrheiten“, aber wer erinnert ſich, daß 
n Haarkräusler des Königs Midas ein Loch in die 
rde grub, um das Geheimnis der Eſelsohren ſeines 
errn ihm zuzuflietſtern und anzuverkrauen, daß aber 
pater die an dieſer Stelle wachſenden Binfen, vom 

inde bewegt, die Wahrheit verkündeten? Fragt 
mau heuzutage nach der „Büchſe der Pandora“, fu 
kann es einem vorkommen, daß man Fraul Wede⸗ 
lind als ihren, Schöpfer genannt bekommt, aber wer 
üßte noch von der von Hepbäſtos kunſtvoll und herr⸗ 
ch gebildeten Frau, der Zeus ſene verhängnisvolle 
Ache schenkte, die dann alle Uebel und alles Leid 
Auf die Erde bringen follte? und wer endlich dächte 
bet der jo oft gebrauchten Phraſe, daß „das Leben an 
nem Haar hinge“ an den griechiſchen Nifos, den 
Minos in Megaxa belagerte und deſſen einziges Haar 
von purpurner Farbe fein Leben bedeutete, ſo daß er 
terben mußte, als feine in Liebe zu Minos enk⸗ 
rannte Tochter es ihm heimlich ausriß d 

Mau kaun die Reifpiele verhundertfachen. Und 
per nähme ſich heuzutage die Milhe, nachzuſchlagen 
und all diefen Dingen auf den Grund zu gehen? 

Ein relzendes und ein beſonderes llebenswerles. 
Bitchlein unternimmt jet den wundervollen Verfuch, 


= 


Seierftunde 


Die Götter Griechenlands 


verſuntenes Kulturgut neu zu heben, unſerem Zeit⸗ 
alter und ſeinen eiligen Menſchen „die Götter und 
Helden Griechenlands“ in einer „Kleillen Mythologie“ 
nahe zu bringen. Eckart Peterich net dafiir ver⸗ 
antwortlich, der Frankfurter Sozletätsverlag hat das 
handliche Büchlein prächtig gedruckt und mit köſtlichen 
Abbildungen altgriechiſchen Motive und Vaſenbilder 
geſchmückt. Eine Karte Griechenlands und all feiner 
Heiligtümer wie Kultftätten und ein Namensver⸗ 
zeichnis, in dem man höchft bequem jedweden Götter⸗ 
und Heldennamen nachſchlagen kaun, erleichtern den 
Gebrauch. Und dann findet man Inapp und in wirk⸗ 
lich wohlgeſetzter Form die Erzählung über jeden 
einzelnen der Götter und der fanenbaften Helden der 
Griechen, der Männer und der ſchönen Frauen, 
vom Zeus und der Hera, vom Apollon und der Diana 
bis zu den Kentauren und den Titanen, von Poſei⸗ 
don und Eros, dem Hedas und dem Theſeus bis zu 
Achill und Odyſſeus. Und wie fie alle heißen, diefe 
Vollbringer kühner Taten, dieſe belebenden Elemente 
der Natür. An der Spitze jedes jo mufterhaft kurz 
gefaßten Kapitels, in dem das „am beſten Bezeugte, 
das Schönſle, das Tieſſinnigſte, ausgewählt iit, ohne 
viel wiſſenſchaftlichen Ballaft, aber auf ſtreug wiſſen⸗ 
schaftlicher Grundlage, ohne viel Ausſchmückung aber 
im herrlichen Schmuck einer gewählten Sprache, ſtehen 
Berſe aus der klaſſiſchen Dichtung der Griechen und 
Römer. Auch die Ueberfeker dieſer unfterblichen 
Poeme find angegeben, falls es einen der Leſerx doch 
wieder einmal nelititen ſollte, ſeinen Virgil oder 
feinen Heſtod, den Sophokles oder den Theokrit wirt» 
lch anzuſeben. Es ies nicht vergeſſen, die ſchöne kleine 
Einleitung des Büchleins zu erwähnen, die betont, 
daß ein folder Schaß von Schönheit und Weisheit, 
einmal der Welt gewonnen, nicht mehr verloren gehen 
dune. Eine leiſe Wehmut klingt da durch, daß die 
Gefahr des Verlorengehens in unferer Zeit doch nicht 
gering ift. Hier aber ift ein Verſuch, „einen Bruchteil 
mothiicher Herrlichkeit in der Phankafie der heutigen 
Welt neu zu beleben“. Möchte er gelingen! Es iſt 
ein ganz köstliches, viel Belehrung und noch mehr 
frendigen Genuß bringendes Bſſchlein. Man men 
es lieben ... pr. F. 28. 
F. W. 


Die Drate - Platte iſt eiht! 


Im vergangenen Jahr unternahm ein Kaufmann aus 
un Francisco mit feiner Familſe im Auto eine Fahrt 
dach Marin Hills, Unterwegs ging ihm das Kühlwaſſer 
dus. Außerdem batte die Gattin mit dem Regenſchſem 
hintere Scheibe des Wagens zertrümmert. Als der 
Were nun Waſſer ſuchte, ſtieß er in der Nähe des 
Wa erfaufs auf eine ſchmale Elſenplatte, die ſich ausge⸗ 
geichnet eignete, das Loch hinten im Wagen zu ver'hlichen, 
um zu verhindern, daß die Wattin vielleicht mit Ohren⸗ 
merxzen in Marin Hills ankomme, 

Einige Tage ſpäter machte ſich der Kaufmann aus 
Jan Francisco die Mühe, die alte Platte wieder aus 
dem Wagen herauszunehmen und zu jäubern. Zu ſeiner 

erwunderung entdeckte er auf dieſer Platte Schriftzeichen, 
e von einem Gelehrten wie folgt geleſen wurden 
bi „Hiermit tue ich kund, daß am 17, Junk 1 durch 
Ne Gnade Gottes und im Namen Ihrer Mafeſtät der 
Nöniatn Eliſabeth von England von dieſem Königreich für 
die Königin und für alle Nachfolger auf ewige Zeiten 
Beſit ergriffen wird. Ich erkläre hiermit, daß dieſes Land 


die nacht mit den pferden 


Aus der Erzählung „Andreas auf der Fahrt“, 
die Silion Koll als ſüngſtes feiner Werke forden 
im Albert Langen che Müller Verlag in Mün- 
chen erſcheſnen läßt, bringen wir den folgenden 
Auszug: 

Andreas hatte einen Zipfel von einer Wieſe geſehen, 
AU der Pferde weidelen. Er fuhr den Weg voraus. 
Bläulich loß der Abend über ſchräg anſteigende, von 
wiaheldraht umhegte Weiden, auf der Höhe fand abb. 
wald unter dem rotglühenden Himmel. Von Norden her 
halte ein ſteifer Wind ſich aufgemacht, aber die Wieſen 
an zo lagen im Schutz eines riefig hohen, mit Roſen 
und Schlehdorn undurchdringlich zugewachſenen ſehr ſteilen 
Hannes. Ein Koppel Pferde weidete friedlich auf der! 
rächen, klatſchnaſſen Sumpfwieſe, dahinter lagerte mit 
Ybtigibeftandenem Ufer das Haff, weit wie ein Meer. 

on der jenfeitigen Küſte ſah man nach Südoſten gerade 
lind einen feinen Strich, weiter nach Weſten nichts als 
yelig arünblintendes Mater, Andreas blicke kaum um 
10 ſchob ohne viel Beilnnen ein Weidegatter beſſelte, 
5 inkte den Nachztommenden und fuhr ein Stück den Hang 
antlang, his um fein Spürfinn ſagſe; hier und nirgendwo 
Auer, Freu ig ſtemmte er den Riemen auf; um fein 
debknautſchles, und von hundert Unmeltern gegerbtes Zelt 
thin zu, ſchleudern, wo Hang und Wieſe leicht geneigt 
Mlammeiftießen, Und als die andern herantamen, ſahen 

ati ſeiner nur ein beiſeitegeworfenes Fahrrad, einen 


ſerabgeglittenen Neifeiad und einen Haufen Zelttuch, 
Aude, dem ein unförmiges Etwas ſich zornig bewegte: 


0 tens ſocht darunter den Kampf mit dem Geſtänge aus 
tie und Tilly ſagten und dachten nichts. 

Kl Hier ſei es ſumpfig, erklärte Otto, Der tobende Tuch⸗ 

daten erwiderte, erſtens ſei es nicht fumpfig, zweitens 
be man einen Gummiboden: drittens: wein es nicht 


für alle Zeiten und für alle Menſchen die Bezeichnung 
Nopg-Alblon tragen ſoll. Francis Drake.“ 2 

Als der Kaufmann die Platte der Univerſität in 
Kalifornien vorlegte, war man dort ſofort bereit, die 
Platte anzufaufen, obwohl natürlich Stimmen laut wur» 
den, die Platte ſei gefälſcht. Denn damals gab es in 
Kalifornien gewiſſe Kreiſe, die dem Weißen Haus einen 
Streich ſplelen wollten, indem Kalifornien Tendenzen 
zeigte, ſich zu Kanada zu ſchlagen. Ye 

Aber die Hiſtorſter und die Metallſorſcher beſchäftig⸗ 
ten ſich eingehend mit dem Fund und konnten ermitteln, 
daß der Staub, der ſich in die Platte eingeſreſſon hatte, 
mindeſtens 300 Jahre gebraucht hatte, um dieſe Verände⸗ 
rungen vorzunehmen, die ſich auf der Eiſenplatte gezeigt 
hatten. Jedenfalls lautete das Gutachten, das an die 
Univerfität von Kalifornien weitergeleitet wurde, dahin, 
daß es ſich wirklich um eine echte Platte des Francis 
Drake handle, die dieſer offenbar herſtellen ließ. als er 
die Weſtküſte Amerikas um das Jahr 1870 im Auftrag 
ſeines brilſſchen Heimatlandes be 


Pla, 


beſonders etwas oberhalb am, Hang quer durch den Schle 


Anne murmelte, das ſel eine Weide, und hier ſelen ja 
Der Tuchballen rührte ih und kan⸗ 
dierte herausfordernd: „Das Pferd iſt ein wildes Tier, 
welches dem Menſchen nach dem Leben trachtet“, und er⸗ 
hob ſich zu einem noch haltlos ſchwanlenden Glebel Da 
fanden die andern auch, daß der Platz doch eigentlich ganz 
hett jeh, und fingen an, ihr Gepäck herunterzuſchnallen. 
Andreas“ Zelt ſtand ſchon ſpitz ſtraff und wie ein wohl⸗ 
gebautes Haus, das jedem im die Stirne bieten 
konnte. Und kurz bevor es en gültig dunkelte, erhob das 
zweite ſich daneben. Vorn über den Eingängen ſchaut 
ten die Laternchen, man hatte fie gleich anzünden mülſſe 
Zünftig war das hier! In allen Farben veriant der Tag, 
bfeigrau erloſch die Flut, aus Röhricht und Wieſe ſtlegen 
ſchwarze Schatten, und ein ſilbriges Licht bellte den laum 
ausgedunkelten Oſthimmel wieder auf. Tilly, die als 
kraſſer Neuling nicht ahnte, wie fie zugreiſen lönate, 
zählte im letzten Tagesſchein die Pferde: ſiebzehn 
waren es, Reit oder Kulſchpferde zumeiſt und nur wenige 
schwere, darunte ſprangen vier halbwüchſige Fohlen, die 
ſich neugierig ſpähend in einiger Entfernung hielten, 
während die Übrigen Röſſer ſich um die Menihen nicht 
kümmerten und im Rudel graſend langſam, wie vom 
Wind geweht, über die Wieſe trieben, Das war ja ein 
loſtbarer Erdenſleg, eine niegeſehne Welt und fir — 
Tilly, die Behitete, die zu Wohlerzogene — ſie ſollte 
dieſe Welt für eine Nacht bewohnen. Sie hatte unterwegs 
Angſt gehabt, daß fie hinter den gehärteten Wanderern 
bald als unbrauchbar zurückbleiben werde. Ihre Glieder 
hingen wie Blei nach dem bißchen Fahren. Aber dieſe 
Nacht mit den vier jungen Menſchen und den vier Kohlen 
und den großen Tieren und den Zellen und der Milch⸗ 


helle öſtlicher Sommernächte darüber, die wahr ihr gewiß. 


EDR 
der „Sreien Breite” 
montag, den 6 märz 1936 


Selffame Vorgänge auf dem Mond 


Wenn man von einem Leben auf anderen Sternen 
auf anderen Planeten oder ganz allgemein auf Himmels 
körpern ſpricht, dann erwähnt man in der Regel nie 
mals den Mond. Der Mond zählt einfach gar nicht mit. 
Unſer Trabant iſt für die Wiſſenſchaft wenigſtens bis 
heute „ein ſogenannles totes Kind geweſen, wobei es 
He ene ift, ob nun die Oberfläche nad der Theorie 
er einen aus kaltem Bulkanboden beſteht, oder nach 
der Auffaſſung der anderen aus Eis gebildet iſt. 
Aber der Mond iſt nach neueren Beobachtungen gar 
nicht fo tot, wie man immer annimmt. Dan konnte 
feititellen, daß ſich in verſchſedenen „Meeren“, die auf 
dem Mond beobachtet und auf Karten eingezeichnet wür“ 
den, dauernd Bewegungen vollziehen. Co gibt es zum 
Beifpiel zwiſchen dem 10, und 20, Grad ſüdlich vom 
Mond ⸗Aequator das ſogenannte „Mare nectaris“, das 
„Nektar Meer“, In der Mitte diefer großen Fläche bes 
findet ſich ein einzelner Krater, deſſen Durchmeffer au 
rund 4 Meilen berechnet wurde. 

Und nun kommt das Merkwürdige. Dieſer Krater 
taucht bald auf und verſchwindet dann wieder. Er ift 
einmal ſichtbar und wird dann auf einmal wieder ums 
fi tbar, Niemand hat bis heute angeben können, wie 
ich dieſes Phänomen erklärt. Schon der lranzöſiſche 
Aſtronom Camille Flammarſon wurde darauf aufmerhz⸗ 
ſam und ſtellte nun die Behauptung auf, daß dieſer Bul- 
kan vermutlich gar nicht kot fei, ſondern von ge zu Zeit 
eine rege Tätigkeit entwickle und dann Rau h ausblaſt 
der dicht genug fei, um unferen Augen die Krateröffnunt 
zu entziehen. 

Eine ähnliche wechſelvolle Erſcheinung wurde bei dem 
Mare vaporun“ beobachtet. Auch hier gibt es Krater, 
die einmal da ſind und nachher wieder nicht feſtgeſtellt 
werden können. Es wäre möglich, daß die Theorie det 
Bulkanausbrühe richtig iſt. Auf alle Fälle hat der 
Mond ſein äußeres Bild vorübergehend verändert. Man 
laubt daraus ſchließen zu können, daß er in ſeinem 
9 855 nicht fo kot ſſt, wie man bisher annahm. 


Speifekarte und Geographie 

Schon feit vielen Jahren gibt es in Paris eine ange 
Anzahl Rejtaurants, die ſich auf die Spezialitäten ſrem⸗ 
der Länder verlegt haben und großen Erfolg damit er 
zielen. Es gibt türkifche Reflaurants, e Reſtau⸗ 
vants, belgiſche Reſtaurants, amerikan ſche Bars uſw. 
Nun aber hat ein beſonders findiger Reftaurateur le 
Idee gehabt, ein Kolonial:Reftaurant aufzumachen, in 
dem nur Gerichte der verſchiedenen ſrangöſiſchen Kolo ⸗ 
nien gereicht werden. Da kann man Kuskus aus Arg ⸗ 
bien oder aus Nordafrina genießen, beſtimmte Neis- 
ſpeiſen aus Imering, gewürzte Enten aus Indoching, 
erolifhe Früchte von Martinique, Rum und Brotfrüchte 
von den Antillen, Jasmin⸗Tee aus Annam ufw. Ohne 
Zweifel wird auch dieſes Unternehmen einen recht ſchö⸗ 
nen Erfolg finden. Wenn der Gaft in dem Pohal er · 
ſcheint, braucht er nur zu ſagen, aus welchem Land er 
eine Spezialltät wünſcht. Man reicht ihm fofort die ent, 
ſprechende Speifekarte, 


Aus wieviel Streſchhölzern fett ſich der menſch 
zufammen? 5 

Ueber dieſe erſtaunliche Frage hat man jüngft wäh: 
end einer Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften Dis: 
kutiert, Bekanntlich if eines der Grundelemente, aus 
denen ſich der menſchliche Körper guſammenſetzt, der 
Phosphor. Nun, die Berechnungen haben ergeben, daß 
ein Menſch mit dem Durchſchnittsgewiſcht von 70 Kilo 
ſoviel Phosphor beſitzt, daß man mit dieſer Menge nicht 
weniger als 800.000 Streichhölzer herftellen könnte, Ob 
dies freilich die bequemfte und billigſte Methode ift 
wurde in der Akademie nicht enkſchiede MPT. 


Mitten in der Nacht ſchraken ſie auf von einem fer⸗ 
nen Dröhnen, das mit unzählbaren Hufen näher kam, es 
tobte dicht an den Zelten vorbei und verlor ſich in der 


Weite. Da 'am das Gettappel wieder. Erſt sang weit 
weg, weich und wiegend über den Boden huſchend, ein 
klingend helles Wiehern erſcholl, und jeht hörte das ſich 
an wie ein Sturmangriff, Wilde trommelnde Hufe lobten 
daher. Alle Sagen der Walpurgisnacht und des Wilden 
Heeres glitten den Zitternden durch den Sinn. „Himmels⸗ 
willen!“ Grünes Halbdunkel im Jelt, ſacht ſchwankender 
Boden, Unmittelbar vor den zierlichen Gehäuſen ſtemmle 
das Rudel ſeine Beine in die Erde und ſtand. Und ktrap⸗ 
pelte jpielend umher. And auf den Seitenwänden erihien 
wieder das Schattenſpiel ſpukhaft verzerrter Glieder und 
Geſtalten. Das übermütig Tierzeug betupfte die Lein 
wand. Stieg mit vorſichligen Hufen über die ausgeſpann⸗ 
len Zeltitride Warf mit Ihnobernden Nüjlern das klir⸗ 
rende Kochgeſchirr durchefnander. Pruſtete friedlich, ſchar⸗ 
rend und neugierig auf das Gehäus. Und tat nichts 
Böſes. Allmählich fand Tilly trotz einiger Furcht ein 
wachſendes Vergnügen daran, ja ſogar eine die Seele 
durchdringende Freude. Sie hatte allzu behütet gelebt, 
iet ſprengte ſich ihr Herz aus einer Gefſangenſchaft. Und 
als ihr das Herrliche, das Jugendhafte und Allverbundene 
dieſer Nacht bewußt wurde, begann die Befrelte innexlich 
zu fingen: Jubilate! Lautlos ſchob fie den Eingang einen 
Spalt breit auseinander. Und jah im blauen Mondlicht 
die schlanken, mächtigen Tiere ſtehn, ſtampſfend, neugierig 
äugend, hinter ihnen dehnſe ſich in weißlichem Nebel 
Mieſe und Haff „Ihr netten Pferdchen“, ſagte Tilly 
zärtlich, „rennt uns hitte nicht über den Haufen.“ Geſpitzte 
Ohren drehten ſich, ein Pferdeleſh ſtieg hoch, Hufe blihten, 
in donnernder Flucht ſtob das Rudel davon. Die Pferde 
kamen danach noch ein paarmal, taten keinem was und 
wurden von niemand mehr als unerträglich empfun⸗ 
den. 
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Wilſon und der Weltkrieg 


Es iſt erſchütternd, heute, nachdem man einigen Ab⸗ 
ſtand von den Zeitereigniſſen der Welttriegsjahre gewon 
nen hat, die von Wilſon zu leſen, der einſt ein 
ſtreug und wiſſenſchaftlich denkender Univerſitätsprofefſor, 
Er r ir ae A 0 7518 Pr 

tiker ſen iſt, aus jen zunächſt guten Grund: 
ben ken Wollen zähere und krupelloſere 
Staatslenker ungefähr das Gegenteil gemacht haben. Dr. 
A. 5. Kober hat (für den Frankfurter Sozletätsverlag) 

ſes Buch: „Wilſon und der Weltkrieg“ geſchrieben, als 
eine Darſte! „einfeltig vom amerikaniſchen Blickfeld 
aus“, die er auf eine ſehr gute und fleißige Kenntnis der 
ameritanſſchen Literatur ſtilzt. Jwar iſt keine hiſtoriſche 
oder politiſch⸗wiſſenſchaftliche Darſtellung geplant gemeien, 
nur eine „ziſtoriſche Reportage“, allein gerade 

ſer fehlte es etwas an der künſtlerſſchen dramaliſchen 
Spannungsbehandlung dieſes an ſich jo dramatiſchen Stof⸗ 
fes, der manchmal zu breit hingelegt und angeln! erſcheint. 
Aber dann find auch wieder glänzende Höheßunkte vor⸗ 
handen. So bekommt man einen tiefen Einblick in die 
geheimnisvolle Freundſchaft Wilſons zu ſeinem „ſilent 
partner“, dem unheimlichen Colonel Hofe, mit dem ihn 


eine ſiebenjährige jo vertrauensvolle und blinde Freund⸗ 
it verband, die Weltgeſchichte gemacht hat, aber dann 
lötzlich, leider zu ſpät, aus unbekannten Gründen in die 
Brüche ging. Man hört Näheres über die außerordent⸗ 
lich kluge zweite Frau Wilſons und ihre politiſche Rolle, 
es find gut gezeichnete Bilder in dem Buche vom General 
Perſhing, vom Sekretär des Präſidenten, von vielen aus 
der Geſchichte bekannten Männern. Und es ſind auch aus⸗ 
ſeichnete Bilder in dieſem Buche, dle manches beſſer 
erläutern, als Worte das könnten! Wie Wilſon hier ge⸗ 
eichnet wird, das hat etwas Erſchütterndes an N 
8 lich liegt auch viel Tragik in der Perſon und um die 
Perſönlichteit dieſes amerikaniſchen Präſidenten, der ein 
Fanatiker und ein Opfer feiner Ideen und ſeiner Ideolo⸗ 
gien wurde. Und wenn dieſe Darſtellung in einer Zeit 
erſcheint, da die 0 Friedensbedingungen von 
Verſallles allmählich Stüid um Stück abgebaut werden, jo 
iſt es doppelt intereſſant zu ſehen, mit wie lücherlichem 
Unverſtand dieſe Europa in ſeiner natürlichen Entwick⸗ 
lung nur hemmenden Bedignungen einſt zufammengefügt 
und zuſammengebraut wurden! W. 


„Eine Lady im Ausland” 


18 Jahre wartete Balzac auf eine Frau — Um ſich nach 5 Monaten ſchleunigſt ſcheiden zu laffen 


Wenn man gelegentlich aus England oder Auſtra⸗ 
lien Geſchichten vernimmt, in denen von einer brieflichen 
Werbung dle Rede iſt, die ſich über acht oder zehn Jahre 
hinzog, dann können derartige Zahlen eigentlich nur 
dem naiven Gemüt imponieren. ie Franzoſen aber 
greiſen lieber Ren Schatz ihrer hiſtoriſchen Exinne⸗ 
kungen zurlck. Denn eine der berühmteſten Liebes, 
affären der ſranzöftſchen Literatur wickelte ſich im Laufe 
von 18 Jahren ab, wobei wirklich nur Briefe ausge ⸗ 
taufcht wurden. Auf der einen Seite ſtand der berühmte 
Schriftſteller Honortz de Balzac, auf der anderen Seite 


aber war eine „unbekannte Frau“, die Polin Hanfka, | 


die eines Tages aus irgend einem Grunde Honor& de 
Balzae einen Brief ſchrieb und darin erwähnſe, daß fie 
ſich für ihn und feine Arbeit intereſſiere. 

Aber fie unterzeichnete diefen Brief nicht mit ihrem 
Namen, ſondern ſchrſeb einſach als „eine Lady im Aus 
land“. Der Brief kam aus Rußland. Während Honore 
de Balzac ſich ſonſt um derartige Briefe wenig küm⸗ 
merte, ſtellte natürlich das Geheimnis, das dieſes Schrei⸗ 
ben umgab, für ihn einen doppelten Reig bar. Er wollte 
das Näffer löſen! Er begann zu antworten, Er gab in 


verſchiedenen Wochenzeitungen Inſerate auf, um mit der 
frau in Fühlung zu kommen, Man konnte zum Bei 
piel in einem Blatt in Odeſſa Iefen: „Ich habe Ihren 
Brief bekommen. Antworten Ste mir. Nur dann bin 
ich glücklich.“ Nachdem als Ueberſchriſt dieſer Anzeige 
das Kennwort gewählt worden war, das jene Frau als 
Unterſchrift in ihrem Brief verwendet hatte konnte es 
nicht ausbleiben, daß Honors de Balzac bald im Beſitz 
einer Antwort war. 

Und dann 308 ſich dieſe ſchriſtliche Werbung in die 
Länge. Nach und nach erfuhr Balzac, daß ſich hinter 
dieſen Briefen die Gräfin Hanſtza verbarg, die eines 
Tages einen reichen Grafen geheiratet hatte, der fait 
30 Jahre älter war als fie. Eines Tages ſchrieb fie ihm, 
daß er auf fie warten müffe, bis fie frei geworden ſei. 
Das dauerte 18 Jahre. Frau Hanſha war damals nicht 
mehr ſehr jung und nicht mehr fehr ſchön. Trotzdem 
ſedoch war die große Illuſton zu Ende. Balzac trennte 
I von feiner Gattin, die nach Dresden fuhr, um dort 
hre Juwelen zu verkaufen. In dieſer Zeit ſtarb Balzac 
einfam in einem Hotel in Paris. 


Segelflieger Froſch 
Seltſame wiſſenſchaftliche Verſuche — Dreſſierte Wanzen 
und Flöhe im Cisihrant 
Wenn man einem normalen Menſchen erzählt, es gebe 
Wiſſen r, die den Verſuch machten, Fröſchen das Ale 
damit beschäftigt ſelen, 
u züchten, dann wird dieſer 


m ubringen, oder bie jtä 

löhe In einem Eisihrant 

Kormalmenſch den Kopf ſchlltteln und verſſchern, daß er 

dieſe Welt nicht mehr 0 7 Aber es gibt in der wiſ⸗ 

e tlichen Welt in der t eine ganze Anzahl Be⸗ 
tigungen, die auf den eriten Blick reichlich überflüſſig 

und verrückt anmuten, und doch find durch fie mancherlei 

GERN Fragen en worden. 

e fliegenden Fröſche wurden zum Beiſpiel von, 
einem Zoologen in Mexiko unterſucht. Die Fröſche befigen 
eine Art Fallſchirm und können ſelbſt aus einer Höhe von 
40 oder 50 Meter im Gleitflug auf die Erde herunter⸗ 
kommen. Man hat nun dieſes Problem des Gleitens in 
der Luft mit Fllmgeväten verfolgt. Mehrere Wochen hat 
man darauf verwendet. Aber heute kennt man ein ganz 


neues Prinzip des Gleitflugs und iſt dabei, dieſe Froſch⸗ 
kunſt weiter auszubauen. 


Anekdoten 


Alerander Dumas ſprach im Freundeskreis 
davon, feinen Sohn mit einem ſteinreichen Fräulein zu 
verheiraten. 

Man riet davon ab, da die beſagle Dame feine 
Schönheit ſei und außerdem der junge Mann noch viel 
zu jung jet. 7 1 

„Wollen Sie nicht warten, bis Ihr Sohn klüger ge 
worden iſt?“ meinte man ſchließlich 

Da jagte der Vater zefigniert: „Wenn ich warten ſoll, 
bis meln n klüger geworden iſt, dann nimmt er über⸗ 
haupt keine Frau!“ 

* 

In den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
machten Katjer Franz Joſef von Oeſterreich und Kalſer 
Wilhelm J. zur de Zeit die Kur in Bad Gaftein, 
Bei der Abreſſe des öſterreichiſchen Kalſers, der eher das 
Bad wieder verließ, begleitete Kaifer Wilhelm J. das 
Kaiſerpaar eine Strede Weges. Franz Joſef, der aber 
fürchtete, daß der greiſe deutihe Monarch ſich beran⸗ 
itrongen würde, bal ihn, zurügzubleiben. Aber alles 
braten wollte nichts helfen, Schließlich richtete tar 
öſterreſchiſche Kalſer ſich auf, nahm eine ſtrenge Miene 
am und, ſcden mit einem Bid auf die uniform eines 
öfterreihiihen Oberften, die Kaiſer Wilhelm der Begeg⸗ 
nung zu Ehren angelegt hatte, während er ſelbſt Feld. 
ſlarſchalluniform trug: „Herr Oberft, ich beſehle Ahnen, 
hier au en 
zalſer Wilhelm blieb, ſtehen, ſchlug die Hacken zu: 
Is an 10 Bas grüßen EN dabel 
üchelnd: „Zu „Exzellenz — nun bleib r 
nichts anderes übrig. Ich gehonche RR 

Und in befter Stimmung ſchieden die beiden Kaifer 
vonef nander. 

5 


| 


"| Tüßlihen Beigefhmad 


Wenn man für beſtimmte Welegenheiten Wanzen 
dreſſtert, oder Motten in den Eisſchrank bringt, oder 
Flöhe in Eisblöge einfriert und nachher wieder auſtaut, 
dann haben auch dieſe Experimente einen tieſen Sinn, 
weil man nur jo gewiſſen Lebensgewohnhelten auf dle 
Spur zu kommen vermag und die Bekämpfung der Schäd⸗ 
linge unter allen Umſtänden durchführen kann. 


Schon mehr in den Kreis der greifbaren und fine 
vollen Beſchäftigung gehören die Tätigkeiten jener Män⸗ 
ner, die zum Beiſpiel in Amerlla von Stadt zu Stadt rei⸗ 
ſen und einfach das Waſſer in den Städten probieren, Sie 
haben ſich nach dem Muſter der Teekoſter zu regelrechten 
Wafferkoftern entwidelt, Wenn man ihnen eine Waſſer⸗ 
probe reicht. können ſie oft ſchon aus dem Geruch Tagen, 
aus welcher Stadt das Waſſer ſtammt. Haben ſie aber 
erſt einen Schluck verſucht, dann kennen fie ſogar die 
DSH Zuſsammenſetzung und können angeben, was dein 

fier ſehlt und durch welche Zuſätze ein beſſerer Ger 
ſchmack erzeugt werden kann. Es iſt alſo keineswegs voll« 
kommen überſlüſſig, in der Welt herumzufahren, um 
Waſſer 19 probleren oder Fröſche im Fliegen zu beobach⸗ 
85 Die Forſchung zieht früher oder ſpäter ihren Nutzen 

raus. 


Als Graf Moltke nach dem deutſch⸗ſranzöſiſchen Krieg 
in einer kleinen Ortſchaft in der ſächſiſchen Schweiz einen 
Erholungsurlaub verbrachte, unternahm er eines es 
in Begleitung feines Adſutanten einen Spazierritt. 
Hungrig kehrten die beiden Reiter in einem einſam ge⸗ 
legelen Waithof ein und verlangten hier etwas zu eſlen. 
die Auswahl der Speiſen ſehr mager, aber Moltke 
teln Freund langer Unterhaltungen war, ſagte er zu dem 
965705 ‚Bringen Sie einfach, was gerade zu ha⸗ 
en iſt!“ 
Als der Adjutant ſpäter die Rechnung beglich, richtete 
der Graf doch einige Worte an den Wirt. „Sagen Sie, 
mein Lieber, was war das für ein Fleiſch, das einen fa 
hatte?“ Der Angeſprochene kam 
ſichtlich in Verlegenheit. Er kratzte ſich hinter dem Ohr: 
„Mein Herr“, ſtotterte er — beide Herren waren in Zir 
oll — „das war Truthahnfleiſch.“ 1 
„Habe es mir gleich gedacht“, lächelte Moltte. „Sor 
gen Sie jetzt da daß unſere Truthähne gelattelt und 
vorgeführt werden.“ 


1 


„Jeinde —2“ ſagte Nicolas Chamfort, der ſchwor⸗ 
miltige Satiriker, der ſpäter in den roten Wogen der 
lranzöſiſchen Revolution ertrank. „Feinde habe ich nicht. 
Ich habe nur Freunde — und da gibt es drei Arten: die 
mich lieben, die ſich nicht um mich kümmern, und die mich 
nicht ausſtehen können.“ 

* 

In London gab es in den neunziger, Jahren einen 
unentwegten e deſſen Stücke ſaſt immer 
beim Publikum durchfielen. 

„Er iſt ein ganz vornehmer Autor“, ſagte Oscar 
Wilde von ihm. „Er ſchreibt nur Premieren!“ 
* 


Der große Naturforſcher Buffon hatte einen unge 
atenen Sohn. In einer Geſellſchaft kam die Rede Bit 


Gericht über Tiere 


In der Zeitſchriſt „Nature Sande e iſt ſoeben eine 
Studie von Profeſſor A. Alexander aus e 
veröffentlicht worden, die ſich mit dem i 
Thema beſchäftigt, wie über Tiere früher Gericht gehe! ten 
wurde. Alexander hat aus alten Chroniken iiber 200 
Fälle ſolcher regelrechten Prozeſſe 
mengeſtellt, bei denen es weder an 


verfuchte Balgae fein Glück mit ihr“. Nach 6 Monaten 


jau, die ein kleines Mädchen totge fen jatte, 

wurde mit ihren ſechs Kindern vor Gericht gebracht, die 

unſchuldigen kleinen Schweinchen wurden 151 8 freie 

Filed das Mutterſchwein aber wurde in Frauen 
leldern öſſentlich gehängt. Eine Ice e ee 
verurteilte auch ihre Nachtommenſchaft zum Tode, well 
die böſen 15 bei ihnen hätten 90 urchbruch kom 
men können. Es gab Verteidiger, die durch ſolche Pro 
geſſe N geworden find, ſo z. B. ein gerifer Bars 

tolomeo Chasnet, der im Jahre 1521 die Rakten vertei« 

digte, die die ganze Ernte weggeſreſſen hatten, 

Hunde, Katzen und andere Haustiere wurden als 
Zeugen zugelaſſen, 3, B. in einem Mordprozeß, wo fie. 
durch ihr Verhalten bezeugen ſollten, daß he err ‚le 
n aut behandelte und eines Verbrechens nicht fähig 
e 


Wiſenswevtes Alleviei 


Im Jahre 1885 wurde in den Vereinigten, Staaten eine 
Serie Eiſenbahnobligatſonen ausgegeben, die dor dem Jahre 
2361 nicht eingelöſt werden können. Bis dahin werden fle 
den Weltrekord iu bezug auf Zinsertrag erreichen, der je für 


ein einzelnes Wertpapier ausbezahlt wurde, da die aufgeſam⸗ 


melten Zinſen nach 476 Jahren ſich auf 950. Milllonen Dollar 
belaufen werden, — alſo neunzehnmal ſopſel, wie der Nenn ⸗ 
wert der Obligationganſeipe betrug, der 50 Millionen Dollar 
war. 
* 

Einige Kürbisarten haben ungewöhnlich lange und fein. 
verzweigte Wurzeln. In einem Falle erreichten die Wurzeln 
zuſammengenommen dis Länge von etwa 20 000 m. 


Der Häuptling Sobhunza von Spaztland in Slldaſrika ſoll 
dem Vernehmen nach mit feinen Staatsmännern len unzufele⸗ 
den fein, weit es ihnen noch nicht gelungen If, ihm die zehn 
Bräute zu verſchaffen, die nötig find, damft er eine ftandes« 
gemäße Ehe eingehen kann. Er iſt jent 38 Sabre alt, fo daf 


bat er ſich einen Harem von 51 Frauen zugelegt und ſchon 


er die Zeit für gekommen bäft, ſich zu verbeſraten N ſchen 
Vater von 103 Kindern. N: 


x 
Seit 1900 bat die Franzöſſſche Akademie der Wiſſenſchaf, 
ten Taufende von Wife von Perſonen e auf 
den Gutmon-Preig von 100000 Franken Anſpruch zu. haben 
meinen. Dieſer Preis wurde für denjenigen gusgeſeht, der 
als erſter mit einem Planeten (mit Ausnahme des Mart) mit 
Hilſe von Signalen in e käme. 


Die Amerikaner ſchreiben auf ihre e 
ſo, undollſtändige Adreſſan, daß die Pot Jahr für Jahr 

500 0% Weihnactsgtüßie als unbeftellbar bezeichnen muß, 
weil der Adreſſat nicht auffindbar iſt. Der Wert dieſer Kat 


n einſchließlich des Portos beläuft ſich auf em 


Dollar. a 
Als das koſtbarſte Gemälde der engliſchen Galerien gilt 
das Tizlanſche „Baechus und Arladne“, dag auf 250 000 Dfünd 
Sterling geschätzt wird; es wurde mit andern Bildern von 
England 1826 für 9000 Pfund gekauft. Eine recht gute Wert 
fteigerung und gut angelegtes Geld. 


dieſen. Da ſagte Choiſeul: „Er iſt das traurigſte 
Kapitel aus der Naturgeſchichte ſeines Vaters.“ Al 
* 


An der Tür des ſranzöſiſchen Romanſchriftſtellers 
Balzac klopfte ſein Schneider, um eine längſt fällige 
Rechnung zu laſſieren. 

„Ich kann keinen Beſuch gebrauchen, klang es dem 
Schneider hinter der verſchloſſenen Tür erigegen. 5 

„Aber ich bin doch der Geldbrieſträger“, rief del 
Meiſter mit verſtellter Stimme zurück. „So? Wievſel 
bringen Sie denn?“ fragte der Dichter. 

„Hundert Fraucs“, antwortete der Schneider. a 

„Das trifft ſich ausgezeichnet“ rief Balzac, „joniel 
bekommt gerade mein Schneider Blauchere. Sie kennen 
a: alfo bringen Sie ihm das Geld, dann jind wir 
quitt.“ 5 

* 


Als nach der Einführung des Tabaks die Pariſet 
wedizinifche Fakultät in einer öffentlichen Sitzung die 
Schädlichkeit dieſes Krautes nachdrücklich nachwies, 
hatte der den Vorſitz führende Doktor eine Tabaksdoſe 
vor ſich auf dem Tiſch ſtehen. 
ganzen Verhandlung ſchunpfte, 

* 

Ludwig XIV. ſtand im Jahre 1072 mit feinen Trup 
pen nicht weit von Amſterdam! und der beſtürzte Magi, 
Itrat beriet, ob er dem König die Schlüſſel der Stab“ 
Imiden ſolle oder nicht. Ein dicker alter Ratsherr war 
darüber behaglich eingeſchlaſen und man mußte ihn müß“ 


lam wegen, um jeine Meinung zu hören: „Sollen wir 


dem König die Stadtächlüſſel ſchicen oder ncht?“ Der 


Dice puftete nachdenklich. „Hat er fie verlangt?" — Noc 
nicht!“ — „Dann wartet doch, bis er danach ihidtt", ſagte 
der Dicke und ſchlief weiter. Er brauchte nicht weitet 
mieder geweckt zu werden: die Stadt mar gerte 
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Freie Preſſe“ — Montag, den 6. März 1936 


| Worfchau— Lodz 51:43 


Gierutto ſehr gut — Agather und Edrftein nur knapp geſchlagen 


h Der gejtrige Wettkampf in der Sporthalle brachte] nicht ſchlecht, denn er konnte nach ſchönem Lauf und große 
las, was wir vorausgeſagt haben, Die Warſchauer Mann⸗ artigem Spurt für Lodz einen „zweiten“ holen. Wirkus 
war nicht vollſtändig, die erzielten Ergebniſſe aber | (Warſchar) lief in weitem Abſtand als Sieger über die 
tuhdem ausgezelchnel. Vor allem ſei Gterutto hervorge⸗ Ziellinie, Marynowfki (W), der bekannte polniſche Lang ⸗ 
n. der im Kugelſtoßen eine ganz ſeine Leiſtung ers ſtreckler enttäuſchte ſehr und kam als Letzter ein. 

Einen 1510 m. Wurf, belommt man nicht alle Den Abſchluß der Wettkämpfe bildete die 3X 1000 
image zu ſehen. Seine Mehrkampfbefählgung wurde aus⸗ mStafiel, Hermann als erſter Warſchauer lief gegen 
0 dent, und fo tonnte er noch den Hachſprung gewinnen, Lach (Lodz) einen Vorſprung von ungefähr 35 m here 
* Ran m Hürdenlauf und im Stabhochſprung je einen aus, den Kröning (Lodz) gegen Winecki nicht verringern 
det een, Platz ſichern. Bet den Lodzern war Hartmann konüte. Erſt alewifi (2) holte gegen den ausgezeich⸗ 
erſolgreichſte Sein Weſtſprung von 8,48 war recht neten Wirtus ungefähr 15 m auf Der Sieg der War⸗ 
. Ki wobei er nur 3 cm hinter Sulilowfti landete. Der ſchauer ſtand von Beginn an, nicht in Frage 
Hiprung wurde gleichzeitig mit dem Kugelſtoßen aus⸗ 7 Sn 2 Ep: 
j 155 . es Im 515 nur zu einem dritten Die Geſamtwertung: Warſchau 51 P. Lodz 40 
Im Dreifprung ſchaffte Hartmann mit 12,87 einen ige 
deten Hallenrekord. Hier waren die Lodzer den Marz Die n 7 een 70 
Kanten ganz überlegen. Vier Lodzer (davon 2 außer Eu 3. Ceßein 48) RN 99 5 ) 
Fon e L. e Her 5,4, 8. 5.6, J. 0h 5,7 
E en waren beſſer als die Leichtathleten aus der 5 10 mau 1. c 15 1,2 0 0 ( A, 
kn, Mit dem Hürdenlauf über ge m wurden die Wett⸗ 3. Chfopicht (2) 4,4, 4. Mozolewſti (M) 4, _ 
Fupfe eröffne Sulikowſti holte ih unangefochten den Stabhochiprung: 1. Maciasicapt (MB) 3,45, 2. Gier 
Sieg in 5,2 Sekunden. Seine Technik beim Nehmen der | rutto (W) 3,35, 3, Anitteſew (2) 3. 4. Doroba (2) g. 
burden war flüſſig und feine Schnelligkeit brachte ihm Anitlejew ſprang außer Konkurrenz 3 m 48. 1 
nen klaren Vorsprung. Edftein lag bis zur letzten Hürde Hochſprung: 1. Gierutto (W) 178, 2. Gedztorſti (W) 
I 2. Stelle, mußte zum Schluß aber Gierutte vorbeir | 4,60, 3. Baum (2) 1.60, 4. Schmidſte (L) 1,60. 
Men 3000 msLauf: Girkus (W) 10,01, 2. Agather (2) 
Die 30 Meter in der Halle find eigentlich nur ein | 10:11,6, 3. Musztowikk (2) 10:15, 4. Marynowſki (W) 
"tlängerter Start, ſo daß der non der Starllinie gut 10:18 8. 
Mlonmende Läufer den Sieg ſaſt immer ſicher hat. Weitſprung: 1. Sulitowſti (W) 6,51, 2, Hartmann 
cli (Lodz) gewann den Lauf in ſeiner Manier: Die (L) 6,48, 3. Kos (2) 6,30, 4. Mozolewiti (W) 6,02, 
Sekunden bedeuten einen neuen Hallenrekord. 8 Kugelſtoß: 1. Gierutio (W) 15.10, 2. Owezaret (2) 
Den Stabhoch gewann der Lodzer Maclaszezyk für | 12,35, 8, Hartmann (2) 11,92, 4. Gedziorſti (W) 10,69. 
schau. K. Maciaszezyl studiert zurzeit in der Haupk⸗ Dreisprung: 1. Hartmann (2) 12,57, 2. Maciaszcanf 
Anitiejew konnte erſt außer Konkurrenz 3,15 m | (2) 12,86, 3. Gedgtorowſti (W) 12,23, J. Sulikowfti (W) 
ſteichen, eine Höhe die genügt hätte, vor 3 Wochen die | 11,85. J 
zu erringen. Außer Konkurrenz: Anitleſew — 12.48 und Oweza⸗ 


{ Da Kurpefia (Lodz) erfranft war, mußte man ſich | ref — 12.47, beide Lodz 4 
dach Erſatz umſehen. Die Wahl fiel auf Agather und 31000 m-⸗Staſſel: 1. Warſchau 9 Lodz 9707, 


Swei Kekorde bei den 


Lodzer Bezſels-Gihwimmeiſterſchaften 


8 Nee 11555 im PNCWEhwimmbad die Lodzer 0 3 Sie 1. Szezechowiez (Enes) 3412, 2. Szumowſti 

in) 0 S e ei (ES) 346%. 

ir emeiſterſchaft der Schwimmer ausgetragen Dabei 9200 m Freiſtitz 1. eds 12208 2, 2. ene u 
3 


nen zwei Bezirksretorde. Jalſta (LS) ſtellte über 100 


Ss lüden einen neuen Rekord auf, während die Frauen⸗ 3241 
J nielier von LAS über 354100 m⸗Wechſelſtil ebenfalls Frauen 
Her der alten Rekordzeit blich. a 100m: 5 1. Hoffe: Krzeminſta (ERS), 2. Klaſſe 
Im Geſamtergebnis lamen die Ens Schwimmer und | Warita RS) 1/8. 1 2 
| 1 Shi immerinnen qu einem überlegenen Sieg. Sie beleg⸗ 4000 10 N Fee ee N rasnke 
605 mit 358 Pkt. den erſten Platz vor Zuicz (160 Pkt.). Seren bebe 14) 78 85 43, 


N uta (15 BE) und LAS (7 Pt) Die Frauen von 
6 S hielten ſich diesmal, jo wacker, daß fie Lodz bei den 
olenmelſterſchaften in Warſchau vertreten werden. 


Ergehniffe: 


Männe 


Ronturrenz erzielte Gawrysz N 1 3 FR 
B, di ft Sekunde Im Warſchauer Zirkus ſand geſtern der Boxſtädte⸗ 
Ra . kampf Warſchau⸗ 0 ſtatt, u Se 0 0 155 
Leoniewſti (Ant 3, 2. Nawroett (etz) | Kampf unverdient hoch 13:8. in Fehluxteil war die 
„ J 2 Entſcheldung im Federgewichstkampf, wo Malecki einen 
1. Zbyszewſti (Iniezy 1: 2, Vartoszewiez | gweſſelhaſten Sieg über Maethe zugeſprochen erhalten 
„2, Sbyszewſti bat fi mit feiner Zeit für die 1. hat. Aber auch Werofta hätte gegen den ſehr ſchwachen 
qualifiriet‘ ZTomezynfki ſiegen müſſen. Das Unentſchieden ift als 
i 1. Konſtowſti 1 (es Fehlurtell zu belrachten. Bei diefen Kämpfen kamen die 
AR n Wiener um zwei Punkte, die fie beitimmt verdient hatten, 
1. Golembiowſti (ERS) 3:004, 2. Lesniemſti Im Fliegenwicht ſtanden ſich Rothole und 
Bi er Über. er Wien * 0 el 2 
1. Vartoszewiez (Zuiez) geld, 2. Gtibictt n e en nen e 
m Br , Im Bantamgewicht gewann Sobkowial gegen 
jnach (ON 2 Scheswzik hoch nach Punkten. Der Kampf ſtand auf 
Klaſſe: 1. Norte (niez) 3:378, 2. Cprauſti (Inez) | Einem Niveau, daß es wohl gerecht geweſen wäre, wenn 
h man beide Boxer verwarnt hätte. Ausgepffſſen wurden 


Kopzer Korhbalfipielerinnen — Polenmeifteriunen 


I6P ohne Puntztwerluſt befte polniſche mannſch aft 


1 Bei den Polenmeiſterſchaften der Frauen im Korb⸗ 4. As (Lemberg) 2 
 fonnten die Lodzer Frauen von IA zu einem 5. Maktabi 0 
ig kommen, indem fie die Polenmeiſterſchaft ohne 
Aiporluſt errangen. PR 
FM Am Tehten Tag der Meiſterſchaft wurden 4 Treſſen 
| ta ragen. Im eriten Treffs befiegte Ia die Kra⸗ 
Bert Maftabt 22:17 (1:8), Im zweiten Treſſen ſchlug 
| arſchauer AIS den Lemberger As 20:18 (16:7). 
? ar Amn Nachmittag ſtanden ſich dann In und der 
Andr cher, Meiſter Polonla, ſowle der Lemberger As 
U Maklabi gegenüber. Die Lodzer Frauen ſchlugen den 
{ bauer Meister eher und vollkommen verdient 19 
Makkabi verlor den Kampf 18:26 (10:15). 
oe hatten die Lodzer Frauen als einzige Manns 
falt dhe Puntleverluſt die Spiele beendet. Die Tabelle 
ich wie folgt dar; 


Ja 


N 
el 
2. 


2 200 


1. Kloſſe: J. Szulinſti (Zniez), 371 
18,2 


b 
2 


0 


E. 
i 


Lodzer Mittelſchul⸗Moefſterſchaften: 


Cos gelchlagen, Rothert fieate 

Im weiteren Verlauf der Lodzer Mittelſchul⸗hh 
ſterſchaſten im Korb. und Netzball fanden gestern in 
der PMNEN einige Spiele ftatt ie deulſchen Gymua⸗ 
ſiaſten mußten dabei eine 18744 Niederlage vo 
der Techuiſchen Schule hinnehmen. Das Narntowi 
Gumnaſium ſiegte mit 15:11 (11:6) über das Pilſu 
Gymnaſtum. Damit hat das Narutowieg⸗Gymnaſium 
den Titel ſchon fait ſicher. 

Zu einem ſchönen Sieg kamen die Mädel von 
Nothert, denen es beim Netzballſpfel der Bestlafie 
gelang, das Szezauteckg⸗Gymnaſium 2:0 zu beſiegen. 
116.68 Im Netzball der Gymnaſiaſten ſiegte Kopernikus 2:0 

71 über Zgrom. Kupeom, und Jimowſkt 2:0 über Reu⸗ 
mont. 


* 


Punkte Korbverhältnjs 


1. IR 8 
2 As (Warſchau) 0 
4 


J. Rolonio 


SPORT IPRIESSIE 


EEE EEE EEE 


IK109 m Wechſetſtit: 1. ERS (Zalfta 
und Nehring) 5:01,3 (neuer Bezirtsrekord, Bishe 

Außer Programm fand noch ein S hauſprignen ſtatt, 
wobei Wittowſti in der 1. Klaſſe 67,20 Pkt. errang, Mars 
tyntg in der 3. Klaſſe dagegen 32,08 BE. 

Das Waſſerballſpiel „Schwar gegen „W. endete 
mit einem 1) Sieg der „Schwarzen“, Tore filr die 
„Schwarzen“ ſchoſſen Eliner (5), Barszezak, Bartoszewſez 
und Stibich, für die „Weißen“ Idzikowfti, Konftowfki 
und Nawrock, 2 


Krzeminſta 
15). 


Pofener leichtathletifche fjallenmeiſterſchaften 


Bei den Poſener leichtathletiſchen. Meiſterſchaflen 
S den Sieg in der Mannſchaftswertung errins 
Alademiker errangen 121 Pit vor Marta — 
Solol — 31 Plt, Der Deutſche Sport-Club ⸗Poſen 
belegte mit 4 Punkten den 7. Blaf. Erwähnenswert ſind 
folgende Ergebnilfe: 809 m: Iakııbowili (Sokol⸗Poſen] 
211,2, Hochſprung: Donackt (K Pes) 1.78, Kugelſtoß: 
Tilgner (Sokol-Poſen) 14,53, 


Tiſchtennis: 
Polen—Lettland 5:4 


Der Tiichtennis⸗Länderkampf Polen Lettland endele 
mit einem 514⸗Sieg der Polen. 


Budge gegen Perry 


Am 20. März findet im Madiſon Sguare Garden eine 
Begegnung der beiden Tennisgrößen Budge und Perey 
ſtatt, die zum letzten Mal miteinander vor fünf Jahren 
in Foreſt Hills, noch als Amateure, geſplelt haben. Es 
gewann damals Perry nach fünf hart durchkämpften 
Säßen. Das Intereife für dieſes Treffen iſt außerordent⸗ 
20 groß. Allgemein gibt man Budge größere Gleges« 
hangen. 


Die Bosmeiſter von Poſen, Lemberg und Krakau 


In Poſen, Lemberg und Kratau fanden die Bezirks⸗ 
meifterihaften in Boxen ſtatt. Die Meiſtertitel würden 
von folgenden Boxern erlangt: 

Im Fliegengewicht; Wal towial (D. S. C. Po⸗ 
fen), Lübinſtſ (Czarni,⸗Lemberg), Juszezyk (Wifla⸗Kra⸗ 
kau]; im Bautamgewicht: Kozlolek (ace, Posen. Gus 
recki (Lechla⸗Lemberg), Lencanch (Wiſla⸗Krakauj; im 
Federgewicht: Stalecki (Warta⸗Poſen), Sidelnſtow 
(Lechia-Lemberg), Czuba (Cracovia); im Leichtgewicht: 
Goronczniak (Sokol-Poſen), Chroſtek (Ezarni⸗Lemberg) 
im Weltergewicht: Jarecki (Warta⸗Poſen), Bilyi (Ukraf 
na-Lemberg), Mittelgewicht? Szulczynſti (Marta:Rofen), 
Podkowiez (Lechſa⸗Lemberg). Groß (Malkabl⸗Kratau 
Halbſchwergewicht: Szumura (Warla⸗Poſen). Koprowſti 
(Polonia⸗Przemysl), Pienſonzel (Olsza-Krakau), Schwer⸗ 
gewicht: Bialkowſti (Warka⸗Poſen), Sztwarkowſti (Lechia⸗ 
Lemberg) und Staszkſewiez (Wiſſa⸗Krofau), 


Warſchau— Wien 13:3 


Dobeifli (ess) 1781 vor Die Wiener haben ein 11: 5 verdient 


j fie ſowieſo vom Publikum. Sobkomiah war fehr ſchwach, 
der Wiener noch ſchwächer. 

Im Federgewicht die erfie Fehlentſcheldung, 
Malecki erhält den Sieg über Maethe zugefprochen. Dies 
konnte wohl für einen Lalen als verdienter Sieg nellen, 
ein Fachmann ſah aber doch, daß der Wiener, wenn nicht 
überlegen, dann aber noch mindeſtens gleichwertig war, 
Der Warſchauer bluffte ſehr oft durch wilde Schläge, die 
aber meiſtens in die Luft gingen der Wiener dagegen 
gebrauchte feine Fäuſte feltener, dafür aber mit Beda 
und Wucht. 

Im Leichtgewicht das zweite Fehlurtell. Tom: 
cayniki und Merofta verlaſſen den Ring mit geteilten 
Munkten. Was die Schiedsrichter veranlaßt hatte, ein 
Unentſchieden zu geben, ift unerſichtlich. In den erſten 
zwei Runden war der Wiener haushoch überlegen. Cs 
ſah ſchon nach einem k. o. Sieg aus. Mindeſtens aber 
halte WMWeraſta einen großen Punktevorſprung errungen, 
Wohl riß ſich Tome zünſſii in der letlen Runde zuſam, 
men, wohl machte er dabei viel Punkte, den Sochmuns 
des Wloner hatte er aber keinesfalls aufgeholt. 

Kurz war der Weltergewihtshamp 
ezunfki legte Kartz ſchon in der zweiten Minute fü 
Zeſt auf die Bretler, 

Auch im Mittelgewicht gab inen k. o. Sieg 
Milewſki, der neue Warſchauer Meifter, ſchlug Freiſin⸗ 
ger ſchon in der 1. Minute zu Boden. K. o., Sſoger Mir 
lewſki, der eine ſehr gute Form an den Tag legte 

Den einzigen Sieg für Wien holte Kohler im Hal b⸗ 
ſchwergewicht gegen Archacki heraus. Das war 
kein Kampf. ſondern eine „Klopperei“. Kohler erhielt 
den Glen für feine größere Angriffsfreudigkeit, 

Im letzten Kampf kam Neuding zu einem Sieg über 
Blaekte. Der Wiener war fehr hart und nahm eine 
gange Menge Schläge hin, die einen anderen bestimmt 
auf die Breiter geschickt hätten, 


Polniſche Ringermeiſterſchaften vorverlegt 


Kol⸗ 
dit 


Angesichts der Anjang April ſtattfindenden Europe 
meiſterſchaften werden die Polemmeſſterſchaften der Ringer 
nicht am 15. und 16. April, ſondern ſchon am 18. und 19. 
März ſtattfinden. 


Spiel in dieſer Salſon fiel nicht ſo aus, 
Teil der geſtern auf dem L= 
Platz anwefenden Zuſchauer erwartet hatte. Nun, es Alt 
d erſt der Anfang, und darum Darf man ſich wohl nicht 
Allzufehr wundern, daß UT noch nicht die Form zeigle, 
bie man von einer Ligamannſchaft mit Recht verlangen 
kann. Die Mannſchaftsauſſtellung war nicht komplett, 
and Strzelczut ſplelte nach unfängft erſt überſtandener 
Krankheit. Schließlich fpielt man fo gut, wie es der 
zuläßt, und B war eine Elf, die bereits 
mehrere Spiele hinter ſich hat und deshalb das Spiel viel 
beſſer durchſtand. Krzut im Tore der Gäfte bewies eln. 
gemal ſeine große Klafie. An den Toren trägt er keine 
Schuld. Auch das Debüt Happe, im Tor der Lodzer kann 
Als befriedigend angefehen werden, wenn man in Ber 
tracht zieht, daß er bisher noch keine Tralningsmöglichkeit 
hatte. Am beiten gefielen e Pu 
unge Jankowſti als Mittelſtürmer. Aus del 
„ Da nun UT noch 3 Wochen 
vor ſich hat, ehe er am 2. April gegen Warta in Poſen 


antreten muß, fo iſt zu erwarten, daß 
e e d 6 erlangen wird. Bei 


Das erſte 
wie es wohl der größte 


u Buvgada (Czenſtochau) 3:2 (3:2) 


„Freie Preſſe— — Montag, den 6. Marz 1935 


den Güſten waren die linke Angriffsſeſte, ſowie die Läu⸗ 
ferreihe die beſten Mannſchaftsteile. 
Vor ungefähr 2500 Zuſchauern beginnt UT mit 
1 7 Angriffen und Goszezto ſchießt im ſchnellen Her⸗ 
übetwechſeln nach halblinks unerhofft und unhaltbar zum 
1:0 ein. Das war in der 10. Minute Neun Minuten 
ſpäter gleicht Cichecki mit einem 20⸗Meter⸗Schuf aus. 
Hier iſt Happe noch nicht ganz auf der Höhe. 5 Minuten 
darauf bringt Seidel wiederum die Lodzer in Führung, 
doch kurz darauf ſtellt Heine 1 den ausgleich wieder her. 
Den Siegestreſſer erringt durch prachtvolles Placieren 
des Balles Swientoſlawſti I. Die zweite Hahlbzeit bringt 
leine Aenderung des Reſultats; man merkt befden Manns 
ſchaften an, daß ſie noch nicht in Form find, dazu fehlen 
noch die Kräfte. Li. 


UT B—Burza (Pabianice) 0:0 


Als Voripiel fand das Treffen um die Lodger Mei⸗ 
fterihaft zwilhen UT Ib und Burza (Pab.) ftatt. Das 
reſſen endete 0:0. Auch hier merkte man den Spielern 
den Winterſchlaf an. UT hätte ſiegen können wenn man 
nie einige Spieler an die Ligamannſchaft hätte abgeben 
müflen, 


Schlesien holte ſich den Neichsbundpokal 


Der gestern im Dresdener Oſtaragehege ausge⸗ 
tragene Endkampf um den Reichsbundpokal endete 
wieder mit einer „ſchleſiſchen Ueberraſchung“. Der 
jungen Angriffskraft der Schleſier erlag nach den fait 
uniibertrefflichen Siegen der Schlefier bei den Vorſple⸗ 
len nun auch die Bayriſche Gauelſ. Mit 9:2 Toren 
mußten ſich die Bayern geſchlagen geben. 

Dieſer Sieg wird erſt dann in feiner ganzen Trans 
weite klar, wenn man ſich vor Augen hält, mit welchen 
„Kanonen“ die Banern angerlickt gekommen waren, 


Die Hintermannſchaft allein ſchon war ſaſt unſchlag⸗ 
bar. Jakob im Tor, Streitle und Schmeiſer in der 
Verteidigung, Kitzinger, Kupfer und Goldbrunner — 
das find ſchon Kanonen, die alle Ausſicht hatten, den 
jungen Sturm der Schleſier aufzuhalten, wenn es ihm 
gelingen ſollte, den bayriſchen Sturm zu durchbrechen. 
Und doch kam es anders. Der Kampfgelſt der Schle⸗ 
fier, ihre Einſatzbereitſchaft und ihr Opfermut brachten 


einen Sieg zuwege, der mehr iſt als nur eine Ueber⸗ 
| rafchung. 


Die Schweiz Eishotkev-Guropameiſter 


Die Tschechei 2:0 abgehängt 


Geſtern fand in Baſel das Endſplel um die Eis⸗ 
gocken⸗Europameiſterſchaft stalt. Bekanntlich hatten ſich 
die Schwelz und die Tſchecho⸗Slowakei bei den Welt⸗ 
meiſterſchaften im Endſpiel um die Europameiſter⸗ 
ſchaften unentſchleden getrennt, worauf das Wieder⸗ 
Holungsſpiel auf den 5. März verlegt wurde. Beim 
nefteigen Kampf kamen daun die Schweizer zu einem 
latten 20 Sieg. Das erſte Drittel verlief torlos, 
Beide Mannſchaften ſchienen fh erſt einflihlen zu 
wollen. Schon in der erſten Terz war die Schwelz 
leicht überlegen. Diefe Weberlegenbeit brachte den 
Lidgenoſſen in der 2. und g. Terz ie ein Tor. Die 


Polniſche Schiſpeinger auf der Planica-Schanze 
An den Sprungwettbewerben auf der Plonſea⸗ 
Schanze in Jugoſlawien werden auch polniſche Sprin⸗ 
ger teilnehmen. Sie werden aber nur auf der kleinen 
Schanze springen, da auf der Mammutſchanze nur 
Schi⸗Fluge durchgeflührt werden. Die Sprünge guf 
der großen Schanze ſind nämlich von der ine nicht 
anerkannt und können nur als Schauſpringen dienen. 
Sie haben aber das Gute an ſich, daß mau dabei ſehr 
viel lernen kann, was den Abſprung, den ſrlug und 
das Landen betrifft. Von Polen nehmen beſtimmt 
Andrzej und Staszet Maruſarz teil, weiter der junge 
Czarnſat ſowie weitere zwei bis drei Springer. 


unn 
Maloſchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 


Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Petrikauer Strasse 150, Tel. 177-86. 


Natur, 
bens 


Nr 

Alle Wege führen nadı.... 
Alle Proben führen dazu, daß man 
„Birin“Stafierfeife benutzt. 

Fin 


Diejelmotoren, modern, v. 3—1000 PS, 
Beleuchtungs⸗Aggregate, Waſſerpumpen, Hydro: 
W 5 . und Maſchinen. 
15 „ 2 o, o, Lödz, ul. Przejazd 30, 
Al 160 g Mu 4b. , a, Se 00 


ralle 


Wydawnictwo i Tioc 
Piotrkow 8. — Odpowiedzialny kierowni 
Odpowiedzialna za dziat reklam 4 ogloszen: 


Ein Heft der 


al 


immer ſchöner als das 
an 


„Bilder 


mat und der fernen Län. 
der, Film, Sport, Aben- 
teuer, Humor — alles für 
45 Groſchen 
5.85 vierteljährlich frei 


Wer einen Koralle“. 
Leſer fragt . 

wie ihm fein Blatt gefällt 

, wied ſeldſt Leſer! 


Beſtellen Sie die „Ro 


„Libertas“ 
Plotriowſta 86. 


znia: Tow, Wyd. „Libertas” Spölka = ogr. odp., Lodz I. 


Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 


Berlag und DOruderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ G, m. b. H. 
Berantworkiger Geſchafeeührer Bertold Nerz a 
den Reklame und Anzeſgenteil; Ella Finke; fin die Dryckerelz 


Schweiz ſplelte diesmal ohne Hans Gattini, die Tſche⸗ 
hei ohne Malecek. 1 Er 

Nach dieſem Spiel ſtellt ſich die Tabelle der Eis 
hockey⸗Weltmelſterſchaften 1039 wie folgt dar: 

1. Kanada (Weltmeifter). 

2. USA (Bize⸗Wellmeiſter). 

3. Schweſz (Europameiſter). 5 

4, Tſchecho⸗Slowakel (Bize⸗Euxropameſſter). 

5. Deutſchland. 

6, Polen. 

7, Ungarn. 

8. England 


Gamma befter Schweizer 
In der Nähe von Jülich wurden geſtern die Schweizer 


(vor Schluß zurückgetreten). 


Schimeſſterſchaften zu Ende geführt. Den 16 Km Lang⸗ 
ſauf holte ſich der Italiener Jamaron in 1:08,45 vor ſeinem 


Landsmann A. Compagnoni in 1:09,51. prunglauf 
ur Kombination beendete Paterlini als Sieger mit der 
Note 218,5 und Sprüngen von 45 und 41,5 m. Beim Tor⸗ 
lauf revandierte ſich Weltmeifter Rudi Romminger, für 
ſeine b beim Abfahrtslauf. Er ſiegte in 1742 
vor Allmen. Den Sieg in der Alpinen Kombination der 
Frauen holte ſich Erna Steuri, In der Geſamtwertung, 
die ſowohl die Alpine wie die Nordſſche Kombination 
umfaßt, belegte Gamma den erſten Plaß vor Soguel und 
Paterlini 


Lodz, Piotrxowska 165 — Tel, 


Möbel 


dere. 


des ge 
Schöndeit der Hel, 


Straße 82, Tel, 17140. Gegr. 1876. 


Haus 


noch beute bei der 


Bertold Bergmann, 
Ella Finke. 


Plotrkowſta 86. 
mann. Verantwortlich für | 
Allred Gellert. 


Telegramme. 


Bom Kim 


Sonja Henle — die große Sensation von Hollywood 


+ Die Zeitungen aller Länder bringen seit Wochen im 
mer neue Meldungen über glänzende Erfolge der elffachen 
Meisterin im Eiskunstlauf Sonja Henle in ihrem neuesten Film 
„Der weiße Schmetterling“, der von der amerikanischen Firma 
20, th Century Fox“ hergestellt worden ist. Eine Reihe über« 
aus lustiger Einfälle und Begebenheiten macht die Handlung 
dieses Films aus. Die Premiere „Des weißen Schmetterlings“ 
im größten Lichtspielhaus der Welt, im „Roxy“, Kino, war ein 
Kassenerfolg, wie kaum jemals vorher. Die kleine Norwe’ 
gerin hat sich hier tatsächlich dieSympathien der ganzen Welt 
erobert. 

„Der weiße Schmetterling“ wird heute zum ersten Mal Im 
Kino „Rialto“ gespielt, 

— ꝛ— T— —— — — 


Aus der Umgegend 


Nablanice 

Der Beleidigung des Staates angeklagt und 

freigeſprochen. 

IW. Im Nopember vorigen Jahres wurden bie 
Bürger der Stadt Pabiantce Bruno Haman und, Sofel 
Rogus angeklagt, den polnſſchen Staat beleidigt All 
haben. Das Lodzer Bezirksgerſcht, verurteilte Dei 
Angeklagten zu je g Monaten Haft, Bei der Bern 
fungsklage, welche im Warſchauer Appellatious, ſericht 
ſtallfand, konnten die Angeklagten ihre Unschuld be 
weiſen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Swiatkowſ 
(Warſchau), wies nach, daß die Ausſagen der Anla ei 


zeugen einander widerſprachen. Die Angeklagten 
wurden deshalb freſgeſprochen. 
Stadtratſigung 


Dieſer Tage fand im zweiten Termiu eine Sitzung 
des Stadtrats ſtatt. Nach einer Ehrung des Anden“ 
kens des verſtorbenen Papſtes beantragte der Stadt⸗ 
verordnete Wendler eine Senkung des Kommunalzu⸗ 
ſchlages zur staatlichen Immobilienſtener, die ſich vor 
allem auf Objekte mit jährlich größeren Einnahmen 
Bann, Die Mehrheit der Stadtverordneten, beſonders 
die pe, ſprach ſich dagegen aus, fo daß der Antröf 
durchfiel! Der Kommunalzuſchlag beträgt ſomit bel 
einem Brufto⸗Einkommen des Hauses bis 500 Hlole 
jährlich — 10 v. H., bei einem Brutto-Einfommen bie 
1000 Zloty — 25 v. H., bei einem Einkommen blitz 9000 
Zloty — 50 und bei einem Einkommen von über 
2000 Zloty — 57,5 v. H. 

Ferner wurde über die öffentlichen Arbeiten füt 
das laufende Jahr beraten. Da der Stadt nur kleine 
Beträge dafür zur Verfügung geſtellt find, nämlich 
200000 Zloty fiir Kanallſattvngarbelten unnd 0 
Zloty für das Pflaftern der Straßen, weshalb kaum 
200 Arbeitsloſe beſchäftigt werden könnten, fo wurde 
beſchloffen, um größere Summen file dieſen Zweck in 
Warſchau nachzuſuchen. 

Bezüglich der ſtäßdtiſchen 
wurde beſtimmt, daß, Immoyhilenbeſſtzer 
innern kein Vieh halten dürfen. 


Oxrdnungsvorſchrlſtel 
im Stadl. 


fer des Grundſillas eine Landwirtſchaft im Stadl 
innern beſitzt und aus dieſem Grunde Kühe, Schweine 
1. a, halten muß. Der Stadtrat nahm ferner die Van 
ſchriſten über das Kamfnfegen in der Stadt an. Ju 


Einziehen der Gebiihren für das Schornſteinfegen pro 
teftiert, Der Stadtverordnete Wendler brachte zun 
Schluß der 9 297 einen Dringlichkeitsantrag ein, dle 
Futomierſka⸗Straße in Papſt Pius XL-Strape umzu⸗ 
taufen. Bor Schluß der Sitzung liefen noch Interbel⸗ 


Handelsbücher 


in großer Auswahl zu Fabrißpreifen bei 


Max Renner 


Buch- und Schrelbwoarenhandlung 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), Küchen ſowie b 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel⸗ El 
tiihlerei A. Müller, Inh, G. Günther, Nawrot⸗ 


Glündlüche Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Zyklinieren 
und Dragten, ſowie legliche Keinigungsarbeiten. 
wie Scheibenpußen u. regelmäßiges Säubern von 
Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Neid, 
Targowa 82, Parterre, Tel. 258.98. — Ia. Refe⸗ 
renzen. — Fachmanniſche Ausführung. — Billig! 


Hauptſchriftlelter Abet Kargelz 
Kurt Seidel; 
und Bilderdienſt: Horſt Egon 

redaktlonellen Text: © 


lationen in Angelegenheit der Senkung des Strom. 
preifes, der flaſterung von Straßen und des Baues 
von Arbeilerhätjern ein 


Turnverein „Keaft 


Am Sonnabend, den 11. März, 
indet im eigenen Lokale d 
tesjährige 


188-82 


unferes Vereins ftatt, Beginn: um 18 U 
im 1., um 20 Uhr im 2, Termin. 4 
Tagesordnung: a) Protokolle und Berichte 
Entlaftung der Verwaltung, 
Anträge. 0 
Um zahlreiches und pilnktliches Erſcheinen 
erſucht Die Vexwaltun, 
F. e LTR REeTeN 
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Verkaufe in 


Stande, im Gange, 
Näheres G:go Sierpnia 10, im 


onialfaden. 


edzlalny za dzial polityczn 
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dei sportawy: 
ür Peek dl 10 
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Markgraf; für 


Eine Ausnahme 
wird daun gemacht werden, wenn der betrefende Be, 


der Ausſprache wurde hierbei gegen daß kückſichtsloſe 


Helerüibeuumuug 


c), Neuwahlen. 


rotnint eine bemal } 
dete Parzelle, ca. 0000 Quadratmeter, mit IBM) 
mer-Billa, Auskunft beim Wirt, Senatoriha 3% N 
Auto „Tatra“, 6Siger, in gutem SU | 
ee zu verkaufe! i 
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